8 


Mi 
ER. 


Juni 1834. 


Bek a n n tem a ch un g. 


Die Kinder im hieſigen Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte werden am bevo:fiehendem 24ſten d. M. aberi 
mals ihren nong Umgang halten, und es werden datet nur in 2 Buͤchſen, zuerſt in die fuͤr die Inſtituts⸗ 
Kinder und ſodann in die für das Inſtitut ſelbſt die milden Gaben eingeſammelt werden, welche die chriſtliche 


Liebe ſpenden wird. 
Indem wir dies hiermit zur 


milde Gaben an den Tag legen zu wollen. 


allgemeinen Kenntniß 
wohner hiefiger Stadt die freundliche Bitte: ihre Theilnahme ám Gedeihen des Inſtituts durch recht reichliche 
Breslau den 10. Juni 1834. 5 : ; : 


bringen, ergeht zugleich an alle wohlthaͤtig geſinnten Wes 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenzftadt 3 
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Oder Bürgermeiſte 


* 


; Pre u ß e n ; 

Bingen, vom 9. Juni. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen Haden zu Anfang. vers 
floſſener Woche ihrem gewoͤhnlichen Sommet: Aufenthalt 
mit Ihrer hohen Familie auf der Burg Mheinſtein, 
dieſſeits eine Stunde unterhalb Bingen, wieder bezogen, 
waͤhrend dem Se. Durchlaucht der regierende Herzog 
von Anhalt Bernburg) Schwager Sr. K. Hoh.» Ihren 
Aufenthalt in Bingen genommen. Wie man vernimmt, 
werden Hoͤchſtdieſelben fih eine geraume Zeit in unſerer 
Gegend aufhalten, um von hier aus, gewiſſermaßen dem 
Mittelpunkte einer der ſchoͤnſten und: -intereffanteften: 
Nheingegenden, die Annehmlichkeiten der jetzigen Jahres 
zeil zu genießen. So hatte am geſtrigen Tage eine 
Zuſammenkunft: Hoͤchſtderſelben mit. Sr. Durchlaucht 
dem Herzog von Naſſau auf dem bekannten Nleder⸗ 
walde, Bingen gegenuͤber, ſtatt, und die faſt täglich. ſich 


wiederholenden gegenſeitigen Beſuche laſſen auf die 


innigſten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen diefen: 
hohen Familien ſchließen n. 


3 


ſo weit es nur moͤglich war, bis jetzt gelungen: 
der Regentſchaft ſelbſt 


verordnete 
Bürgermeifter und Stadträthe 


O e ſt et t e i ch. 


Wien, vom 6. Juni. — Es wird im Laufe des 


Sommers ein großes Lager bei Turas in Mähren aba 
gehalten werden, das Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer mit 
einem perſoͤnlichen Beſuche zu erfreuen gedenkt. Die 


, 


Truppen werben ſich in den letzten Tagen des Anaufts 


verſammeln, und vier Wochen im Lager ſtehen. Dal. 
40 Escadronen und 


ſelbe wird aus 20 Bataillonen, ] 
12 Batterieen (etwa 30,000 Mann) zuſammenge⸗ 
ſetzt ſeyn. N . 


Aus Korfu hat man Nachrichten von Griechenland; 5 


fie find: uͤber den Zuſtand des Landes befriedigend, und 
geben alle Hoffnung, daß die Wiedergeburt diefes un, 
glücklichen Landes: mit ſchnellen Schritten vor ſich gehen 
wird. 
ihre große Aufgabe mit Ehre zu löſen, und es ift 175 
ſcheint aber, daß im Schooße t felbt 
eine Veränderung, vorgehen dürfte, daß wenigſtens die 
dem einzelnen Negentſchufte Mitgliedern, beigelegten Witri 


Die Repentſchaft ſoll fo twaͤhrend bemuͤht ſeyn, 


fi 


IN 


aus den erſten Familien des großen Ruſſiſchen 


allerlei leiblichen und geistigen (in unſern Buchhandlun⸗ 


„„ 


butionen modifieirt und nicht mehr in dem ausgedehn 
ten Sinne feftgehalten werden folem, als es zeither ges 
ſchah. So duͤrfte Graf Armannsperg nicht w ausr 
ſchließlich der Regentſchaft präfidiren, vielmehr das Re 
gentſchafts⸗Conſeil abwechſelnd dazu berufen werden. 


Deutfädano 
München, vom 14. Junk. — Geftern find aus 


Griechenland Briefe hier angekommen, welche bis zum 


12. Mai reichen. Die Ruhe des Landes hatte Bes 
ſtand, und die Organiſatſon der Tribunale hatte ihren 
Fortgang, Jeder Bezirk foll ein Friedensgericht, jeder 
Kreis ein Kreisgericht bekommen, das ganze Land wei 
Appellationsgerichte und einen Ober Appelhof. Auch 
hatte man zu Anfang des Mai eine hinlängliche Anahi 
von Lehrern für das Gymnaſium zu Nauplia zuſammen⸗ 
gebracht, die Schule war ſofort eröffnet worden und 
hatte vielen Zugang. Die Verhandlungen úber den 


Prozeß der des Hochverraths angeklagten Waffenhäupt: 


linge waren auch damals noch nicht angefangen, und 
man wußte noch nicht, wann fie beginnen würden. Aus 
Ancona hoͤren wir, daß dort Graf Saporta, der im 
-April als Courier nach Griechenland von hier abging, 
am Aten d. M, in der Quarantaine angekommen, und 
neun Tage nach feinem Eintritte in dieſelbe feine Reiſt 
hierher fortzuſetzen ermächtigt ſey. Die Schwierigkeiten, 
welche bis jetzt gegen die Auszahlung der dritten Serie 
des Anlehens von 60,000,000 Fr. von einer Seite ger 
macht wurden, ſcheinen nun definitiv gehoben zu ſeyn, 
und die Regentſchaft wird fih nun bald im Beſitze auch 
dieſes letzten Theiles der dem jungen Reiche zu ſeiner 
Einrichtung und Konſolidirung bewilligten Huͤlfsſummen 
befinden, Der neue Koͤnigl. Griechiſche Gefandte, Herr 
Herr Michael Schinas, iſt über Paris hier angekom⸗ 
meu. Auch werden noch neun Griechiſche Knaben ers 
wartet, welche von der Koͤnigl. Regentſchaft hierher ge⸗ 
ſchickt werden, um gleich den früher angekommenen in 
das Privat⸗Erziehungs⸗Inſtitut des Herrn Parrhiſiades 
einzutreten. = ET - 


Bei ber anhaltenden Duͤrre ſieht man hier einer 
großen Theurung entgegen. Man wuͤnſcht allgemein, 
daß dem Aufkaufen und der Ausfuhr aller Getreidear⸗ 


ten von Schwaben nach ber Schweiz Einhalt gethan 


werde. 2 £ 

Am Iten Morgens ift das nicht unbedeutende Dorf 
Grasbrunn, Koͤnigl. Landgerichts München, drei Stun 
den von hier, bis auf 1 Bauernhof, den Pfarrhof und 
die Kirche gänzlich abgebrannt. Mangel an Waſſer, 
Entfernung der Loͤſch⸗Anſtalten, die duͤrren Strohdaͤcher, 
und ein heftiger Wind machten, daß das Feuer ſchnell 
n iE 5 


ö Dresden, vom 9. Juni. — Ganze Schaaten Ruf 
iſcher Unterthanen Badegäfte für Boͤhmens A 

2 A i eichs, 
‚sehen jetzt taͤglich hier durch, und verſehen ſich hier mit 


* 


gen ausgelegten) Bebuͤrfuiſſen. Toͤplitz, Karlsbad und a 
Marienbad werden die zuſtroͤmenden Kurgaͤſte nicht faſſen. 


Es berrſcht eine wahre Wuth, ſeine Dukaten in die 
Baͤder zu tragen. Viele Berliner und andere der En 


Hotung bedürftige Fremde find kluger berathen, und brau⸗ 
chen die ſeit dem 26. Mai eröffnete Trinkanſtalt des 


Dr. Struve, deren Wirkung nach aller unbefangenen 


Aerzte Ausſpruch völlig dieſelbe ift, wobei fie täglich in 


unſern Muſeen und romantiſchen Gegenden die anger 
nehmſte Unterhaltung mit geringem Aufwande ſich ver 
ſchaffen können. Beide junge Prinzen unſers in der 


Sommerreſidenz in Pilnitz wohnenden Königshauses ſind 
Der Prinz-Mitregent Friedrich bedarf 


jetzt abweſend. 
und braucht die wirkſamſte aller Boͤhmiſchen Heilquellen, 
den Kreuzbrunnen in Marienbad, wohin er den Iten d 


\ 


mit -feiner Gemahlin und einem aͤußerſt kleinen Gefolge 


abgereiſt if. Ob ihm gleich Alles zur Unterſchrift zuge⸗ 
ſchickt werden muß, bedarf er, der Alles allein zu expe⸗ 
diren gewohnt ift, nicht einmal eines Kabinetsſectetairs. 
Sein einziger. Begleiter iſt der vielunterrichtete und 
thaͤtige General⸗Adjutant von Lüßerode. ; 


So wenig man neuerlich von der Eiſenbahn zwiſchen 


Dresden und Leipzig ſpricht, fo thätig it man im Stil⸗ 


len. Dies iſt ſo die Art unſrer Adminiſtration. Die 3 


betreffenden Geſetze zum Behufe der Expropriation u. f. w. 
ſollen demnaͤchſt den Kammern vorgelegt werden. Auch 


find in dieſem Augenblicke unſre Techniker emſig bes 
ſchaͤftigt, die ſpeziellen Nivellements aufzunehmen. Man 
erwartet ihre Beendigung und Veroffentlichung, nebſt 


den erforderlichen Anſchlägen, bis zum Juli oder Auguſt. 
Auf der andern Seite vernimmt man von Leipzig her, 
daß das Eiſenbahn⸗Comits, fd wenig daſſelbe inzwiſchen 


von fih hat hören laſſen, doch bereits bedeutende Arbei⸗ E 
ten zu Stande gebracht hat, 
woͤchentliche Sitzungen haͤlt, um ſich in den Stand zu 


und noch fortwährend 


ſetzen, einen gediegenen Bericht an das Publikum zu 
erſtatten. Sind die Reſultate der Art, daß ſich die 
Kapitaliſten bei guten Ausſichten auf kuͤnftigen Gewinn 


gegen die Möglichkeit eines Verluſtes gedeckt ſehen, ſo 
iſt auch nicht zu zweifeln, daß das erforderliche Kapital 
durch Privats Subfeription ſchnell werde jufammen ge 
bracht werden. Leipzig betrachtet dieſe Sache als eine 
Lebensfrage, und die Mittel dieſer Handelsſtadt find bee? 


deutend. Außer dem Handelsſtande nehmen aber auch 
noch eine Menge Perſonen, von denen man es jetzt 
nicht vermuthet, großen Antheil an dem Unternehmen, 
ſolche naͤmlich, die wegen Familien verbindungen, Grund» 
beſitz u. ſ. w. durch das wohlfeilere, 
bequemere Communieationsmittel an Lebensgenuß und 
an Einkommen zu gewinnen hoffen. Dagegen giebt es 


ſchnellere und 


freilich Manche, die aus Beſorgniß, daß ihre Privatinte⸗ 


teſſen gefaͤhrdet werden möchten, der Sache zuwider 
ſind, und gern einigen dagegen ſchreibenden Empirikern 
Aufmeikſamkeit und Glauben ſchenken. : 7 


Dresden, vom 13, Juni. — Gluͤcklich, wenn auch 


nicht ohne Kampf, ift geſtern unfer, am gten d. M⸗ 


begonnener Wollmarkt beendigt worden, Es wat eine 


i 


den und England in großer Zahl; 


Quantität Wolle 1 jener gleich, d die o 


nicht, ſo ausgezeichnet fie auch waren. 


N 


Jahre 1832 nah Dresden zum Markt gefuͤhrt wurde. 
Aus dem Herzogthume Sachſen hatte man mehre Wollen 
erwartet, da nach dem Abſchluſſe des Zollverbandes die 
jenſeitigen Schäfereibefiger abgabenfrei fie hier auf den 
Markt bringen koͤnnen. Aus Boͤhmen war eine einzige 
bedeutende Poſt, einem Haͤndler gehoͤrend, zum Markte 
gebracht worden. Denſelben beſuchten diesmal Fabris 
kanten und Einkaͤufer aus Deutſchland, den Niederlane 
man erblickte auch 
unter ihnen Wolleinkaͤufer aus Dänemark und Schwe 
den, die zum erſten Male auf der Dresdner Wollmeſſe 
gegenwartig waren. Trotz dieſer guͤnſtigen Auſpieien 
begann der Verkauf, mit wenig Ausnahmen, erſt den 
dritten Tag. Die Abſicht der Käufer, die Wollpreiſe 
berabzudruͤcken, trug wohl am meiſten zu dieſer Verzö⸗ 
gerung der Geſchaͤfte bei, und jene Klagen, die man 
ſchon von den Verkaͤufern, welche den Breslauer Markt 


beſucht hatten, vernommen, wiederholten ſich auch hier. 


Doch widerſtanden die Producenten, zum größern Theil 


wenigſtens, den Verſuchen ſich zu täufchen, und hielten 


die Preiſe, verkauften daher vorzüglich die mittelfeinen 
und feinen Wollen von 18 bis 22 Nthlr., 1 bis 2 Kthlr. 
theurer als im vorjaͤhrigen Markte. Die hochfeinen 
Wollen erhielten im Verhaͤltniß weniger gute Preiſe, 
und überftiegen die im vorigen Jahre erhaltenen Preiſe 
Am theuerſten 
wurden verkauft Rothſchoͤnberg mit 32 Rthlr. und Niſch⸗ 
witz, welches nur Proben hier hatte, mit 31 Rrhlr. 
12 Gr., die übrigen zu 28 und 262 Rthlr. Der Bes 
gehr nach Wolle und der Wunſch der Fabrikanten, ihren 
Bedarf gedeckt zu ſehen, zeigte fih deutlich. Ein hoͤchſt 
erfreuliches Zeichen war es, daß vorzuͤglich inländifche 
Tuchfabrikanten aus Großenhayn, Camenz, Zſchopau u. a, 
bedeutende Ankaͤufe machten und Preiſe anlegten, die 
ſie fruͤher nicht zu zahlen wagten. Es wurden Wollen 
von ſehr feinen und bekannten Schaͤfereien durch dieſe 
Herren erkaufr, z. B. Lautitz, Unwuͤrde, Noͤthnitz u. f. w. 
Noch verdient bemerkt zu werden, daß die Anſtalten, 
welche von dem Stadtrathe fuͤr den Verkehr des Woll; 
-marfts gemacht waren, wie immer gerechte Anerkennung 
fanden, vorzuͤglich wurde es von Kaͤufern und Verkaͤu⸗ 
fern dankbar erkannt, daß man in dieſem Jahre eine 
Waage in der Nähe des Marktes ſelbſt angebracht hat, 
wo das Geſchaͤft des Wiegens, kein ganz unwichtiges, 
mit vieler Accurateſſe und Schnelligkeit vollzogen wer⸗ 
den konnte. Nur etwas g pate man diefe 
Anlage gewuͤnſcht. 

Ebendaher, vom 14, Juni. — Der vom Iten- 
dis Alten d. hier abgehaltene Wollmarkt war unſtreitig 
der beſuchteſte und ergiebigſte feit der Stiftung deſſel⸗ 
ben. Der gewoͤhnliche Kampf zwiſchen den Zuͤchtern 
und Einkaufern blieb auch hier nicht aus. Man fah 
fich die erſten Tage ins Auge, ſchüttelte bei den hohen 
Forderungen den Kopf und ging auf und ab. Aber 

bald wurde es lebhaft; die Fabrikanten griffen zuerſt zu 
und als vieles Gute ſchon verkauft war, wurden auch 
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die Britten NE Ueber die Quantität der 
eingebrachten und verwogenen Wolle iſt Zwieſpalt. Auf 

jeden Fall iſt ſie ſehr bedeutend geweſen und im Nach⸗ 

verkauf it fat völlig aufgeräumt worden, Ueber den 

Wollmarkt ſelbſt muͤſſen Eingeweihte und Sachverſtan⸗ 

dige ſprechen. Ein Landwirth, der, ſelbſt ein bedeuten, 

der Erzeuger, mit England in vieljähriger Verbindung 

ſteht, aͤußert fidh folgendermaßen: Drei- bis viermal fo 

viel Wolle, alfo circa 40 bis 50,000 Stein duͤrften 5 
wohl auf dem Platze geweſen ſeyn. Auch hier, ſo wie 

in Breslau, kauften im Allgemeinen die Englaͤnder 
wenig. Dagegen wurde von Deutſchen und Niedesläns 
diſchen Fabrikanten raſch und willig gekauft. Man 
zahlte für Super-Electoral 24 bis 30 Rihlr. Mittle, 
welche voriges Jahr 19 bis 22 Rthlr. bezahlt wurde, 
erlangte hieß und da 1, ſelbſt 2 Rthlr. pro Stein 

mehr, dagegen wurden, ordinaite Wollen zum vorjährigen 

Preiſe, manche Partie auch wohl x bis 1 Rthlr. weni- 
ger verkauft. Kaum 2 3 der dingebrachten Wolle wurde 
unberkauft eingeſetzt, und auch davon ſchon am Tage 
nach Beendigung des Wollmarkts der größte Theil vers 
kauft. Einige ſtaͤrke⸗ e Parthien Boͤmiſche Wolle fanden 
Käufer, und als ein neues erfreuliches Reſultat des Zoli 
verbandes dürfen wir das Erſcheinen vieler Parthien 
Preußischer Wollen betrachten, was uns fur naͤchſten 
Wollmarkt zu noch größeren Hoffnungen berechtigt. ; 


Hannover, vom 14. Juni. — In der hieſigen 
Zeitung lieſt man: „Den Freunden der Aſtronomie 
wird es ſehr angenehm ſeyn, zu erfahren, daß Sir 


J. Herſchel (laut Briefen vom Vorgebirge der guten 


Hoffnung an ſeine in Hannover wohnende Tante Miß 
Caroline Herſchel) ſeine aſtronomiſchen Inſtrumente, 
namentlich feinen 20füßigen Telescop bereits aufgeſtellt, 


hat. Sein letzter Brief if vom 28. März d. J. datirt. 

In diefem Briefe wiederholt und ſchildert er nochmals 
ſeine in jeder Hinſicht und Beziehung gluͤckliche Reiſe, 
vorzüglich die gluͤckliche Wiederausſchiffung feiner koſt⸗ 
baren Juſtrumente, welches Geſchaͤft gewohnlich in die 
fer Jahreszeit, der widrigen Winde wegen, mit vielen 
und großen Schwierigkeiten verknuͤpft if, Er wohnt 
auf dem Lande, 5 Meilen von der Kapſtadt, nahe am 
Tafelberge, in einem hoͤchſt paradieſiſchen Thale, — 
kraͤfrige Bäume, koͤſtliche Gewaͤchſe und Straͤuche mit 
ihrem bluͤchenkeichen Dufte umgeben ſeine Wohnung; 
das Auge fieht in den klaren Himmel ohne Wolken und 
Nebel, in den prachtvollen Himmel mit zahlloſen Maſſen 
von Sternen, der, wie er ſich begeiſterungsvoll ausdruͤckt, 
feine kuͤhnſten Erwartungen bei Weitem überfteigt! So 
nach Wunſch vollkommen eingerichtet, wird es ſeinem 
hohen Forſchungstriebe, der keine Opfer ſcheut, nicht 

fehlen, der Wiſſenſchaft wichtige Entdeckungen zu machen. 
— Selbſt klare, heitere und wolkenleere Naͤchte ers 
ſchweren nicht felten die Forſchungen der Aſtronomen 
in Europa; welche Ausſicht hat Herſchel auf dem 
Kap? Bon fünf Nächten fand er drei völlig rein u und heiter. 


und ſeine Beobachtungen jezt ohne Zweifel begonnen 


Kaſſe zurückzunehmen. s 


— 


Marburg, vom 7. Juni. — Zur Zeit unſeres 


vorjährigen Landtags war der hieſige Proſeſſor Jordan 
bei ſeiner Ankunft in Kaſſel als gewaͤhlter Abgeordneter 
der Univerſttät von der Regierung nicht anerkannt, fons 
dern ihm auferlegt worden, ſich binnen 24 Stunden, 
bei Vermeidung einer Disciplinar Strafe auf feinon 
Poſten nach Marburg zurückzabegeben. Jordan hatte 
tiefen Befehle nicht Folge geleiſtet, ſondern fidh dagegen 
an das Obergericht gewendet. Letzteres hatte den Staats⸗ 


Anwalt angewie en, den obigen, gesen Jordan erlaſſenen 


Befehl bei einer Strafe von 50 tolr. zur Armen 

Dieſes Urtheil iſt jetzt aber 

durch ein, am 28. Mai vom Oder „Appellations Gericht 

an Kaſſel erlaffenes Urtheil abermals aufgehoben worden. 
— — . — ——L—yV:g . — 


Frankfurt a. M., vom 7. Juni. — Man war 
hier ſehr úber die Theilnahme befreinder, welche das 
Franzoͤſiſche und das Engliſche Kabinet uns bezeugen 


wollten, indem fie bei der Bundesverſammlung eine Art 


durch Bandestruppen einlegten. 


Pyoteſt gegen die militariſche Beſetzung unſerer Stadt 
Man hat auch nichts 
Eiligeres und Beſferes zu thun gehabt, als gegen dieſen 
Proteſt zu proteſtiren, da es mehe als unpaſſend iſt, 
ſich in fremde, gar in, Familien: Angelegenheiten zu 
miſchen. Es konnte bei dem Gemeingeiſt und vater⸗ 


ländiſchen Sinne, weſcher die Bewohner Frankfurts aus 
zeichnet, von feinem oberſten Behörden nichts Anderes 


erwartet werden, als daß fie eine Theilnahme purig 
wieſen, deren nothwendige Folge hätte ſeyn muͤſſen, daß 
fremder Einfluß auf vaterländiſchem Boden Wurzel ges 


faßt hätte — das Entehrendſte, was einer Nation wider⸗ 


fahren kann. 


Man muß inſofern dem Senate alle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren lafen; er hat fih mit vieler 
Würde bei dieſer Gelegenheit benommen. 


Nolte n 
S vom 13. Juni. — Se. Majeſtaͤt der 
Roier haben dem Dberjts Lieutenant Franz Daszewski 
vom Garde: Grenadier Regiment der ehemaligen Polni⸗ 


ſchen Armee mit Rücficht auf deſſen 23jaͤhrigen Dienſt 


und ſeine während der letzten Revolution bewieſene 
Treue ein lebenslängliches Jahrgehalt von 5968 Gul⸗ 
den bewilligt. 

Der General Rautenſtrauch der Be die Ei tionen 


der ehemaligen Commiſſion zur Unterſtützung der Offi⸗ 


ziere und Beamten der ehemaligen Polni chen Armee 
verſieht, bringe zur Öffentlichen Kenntuiß, daß wiederum 
37 Perſonen, worunter der Oberſt⸗Lieutenant Ignaz 
Prondzynski, eine dreijaͤhrige Penſion von zuſammen 


33,160 Fl. jahrlich ausgeſetzt worden. 


antreid. 


å dr 


Paris, vom 11. Juni. — Geſtern Mittag machten 


der König. und die Königin der Belgier, in Begleitung 


7 


ſin Adelaide folgten: in einem s Wagen. 


des He zogs von Orleans, des Prinzen von Joinville 
und der Prinzeſſinnen Marie und Clementine, einen 
Spazierritt nach Sevres; die Königin und die Prinzefr 


- 
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in Neuilly zur Koͤnigl. Tafel gezogen zu werden. 
Man faͤngt wieder an, hier wegen England beſorgt 
zu werden. — Die bekannte Erklärung des Königs an 


die Biſchöͤfe hat der Geistlichkeit der beiden Koͤnigreiche 


(denn Schottland kann nicht in Betracht kommen) fri 
ſchen Muth eingeflößt, ſo daß die Whigs im Oberhauſe 
„einen überaus harten Stand haben werden. Die Ki 
nigliche Wuͤrde if mehr- oder weniger durch die außer, 
parlamentariſche Kundgebung ins⸗Spiel gezogen; fonder 
lich werden dadurch manche loyale Mitglieder des Unter 
hauſes, 
und äbnlicher Redner ein Gräuel ſind, in ihrem Glau- 
ben erſchuͤttert. 
einmal nicht mehr unterdruͤckt werden, genug wenn es 
nicht zu raſch durchgeführt wird. — Daß Tolleyrand 
für feinen Freund Grey zittert, iſt aus ſicherer Quelle 


bekannt; die Torſes ſowohl als fremder Einfluß vers 


ſuchen alles, um ihn zu ſtürzen. — Wenn angeſehenen 
hier anweſenden Englaͤndern Glauben beigemeſſen wers 
den darf, duͤrfe der Sieg der Macht zwar keinem Zwei 


fel unterliegen. Dieſem widerſpricht jedoch das Sinken 


Englischer Stocks. Dem Berichteritatter des National, 
der immer ziemlich gut unterrichtet iſt, zufolge, befindet 
ſich das Miniſterium auf ſchwachen Füßen. Auch dem 


Journal des Débats floͤßt der Zuſtand ge rofes Miß 
trauen ein, ohne jedoch die Hoffnung des Sieges ganz 


aufzugeben. Dieſe Verlegenheit konnte zu keiner ſchlim⸗ 


mern Zeit ſtattfinden, denn die meiſten Miniſterien be⸗ 


ſchaͤftigen die Wahlen fo ſehr, daß keinem andern Ge 


Die Mitglieder der Jury für die ausgeſtellten Eu 
zeugniſſe des Gewerbfleißes hatten am 7ten die Ehre, 


denen die Geſinnungen eines Hume, Cobbett 


Das reformatoriſche Prinzip kann nun 


gegenſtande die gehoͤrige Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. 


In der Gazette de France lieſt man Folgendes; 


„Nicht zufrieden damit, daß man Hecrn Laffite um fein 


unermeßliches Vermoͤgen gebracht hat, will man ihm 
auch noch ſeine politiſche Exiſtenz rauben, denn man ber 
muͤht fich, ſtatt feiner den Herrn J. Lefebvre waͤhlen 
zu laſſen. Herr von Talleyrand ſagte im Jahre 1819: 
Wir wollen ſehen, ob das Haus Laffitte Über das Haus 
Bourbon den Sieg davontragen wird. Das Haus 
Laffitte hat uͤber den alteren Zweig der Wourbonen ger 
ſiegt und den juͤngeren auf den Thron gehoben, der jetzt 


dem Anſcheine nach den altern Zweig zu raͤchen Be ; 


Wahrlich, ein ſellſamer Zuſtand!““ 


Der Constitutionnel meldet, daß die Frage einer 


activen Einmiſchung in Spanten in dieſem Augenblick 


zu London zwiſchen Lord Palmerſton und dem Fürften. 

Talleyrand ernſtlich geprüft werde, da fie eine der get 

heimen Falle des Vertrags vom 22. April fey. 
Das Journal des Débats bemerkt mit Bezug auf 


` einen in der Spaniſchen Revista enthaltenen Artikel, 
den auch der Moniteur mittheilt, Folgendes: „In der 
Wichtigkeit, welche die Revista den Operationen des 
General Rodil beilegt, ſieht man mit Freuden den 
Caſtilianiſchen Stolz aus ſeinem langen Schlaf eudlich 
wieder erwachen. 


0 


Es iſt gewiß, daß ohne die Intervem 
tion Spaniens — und ein Engliſches ER hat es 


3 im Rücken der Migueliſtiſchen Armee mandͤvrirten und 
ihr den Ruͤckzug auf Elvas abſchnitten, laͤhmten plotzlich 


bereits dieſe Gerechter widerfahren laſſen — der an 
Dom Miguel ſo hartnaͤckig ſertgeführte Kampf noch nicht 
beendigt wäre, Die Spaniſchen Truppen, indem fie 


deren Widerſtand, ſetzten alle ihre Stellungen am Tajo 
bloß und erleichterten den Poktugiefen ihren Sieg ganz 
außerordentlich. Die Ge echtigkeit erbeiſcht es, anzuer⸗ 


kennen, daß das Madrider Kabinet die Mittel zur Aus⸗ 


fuͤhrung feines Plans mit vieler Kuͤhnheit und Schnel⸗ 


unter die geſchickteſten Ackerwirthe, 


Zahl im Park; 


» Jungen Leute zur Ordnung brachte, 
Aufruhrs ſind in das eee von Laſteche Woher hre 


ligkeit herbeizuſchaffen und zu vereinigen wußte, und 


daß die Miniſter eine hohe Einſicht kund gaben, indem 


ſie anerkannten, daß, wenn man den Aufſtand in Na⸗ 
varra vernichten wolle, zunaͤchſt in Portugal ein Haupt⸗ 


Schlag gegen Don Carlos geführt werden muͤſſe““ 


Ueber das landwirthſchaftliche Feſt, das vor einigen 
Tagen in Ferrieres, einer dem Baron von Nothſchild 
zugehorigen Beſitzung ftattgefunden hat, iſt noch Folgens 
des zu melden: Ferrieres liegt 8 Lieues von Paris 
auf der Straße nach Coulommiers und gehoͤrte früher 
Herrn Fouchs. Das Wohngebäude iſt von außen ſehr 
einfach; daß Innere deſſelben iſt aber reich und ges 
ſchmackvoll dekorirt, und enthaͤlt namentlich auch ein 
werthvolles Antiquitaͤten⸗ Kabinet. 
men des landwirthſchaftlichen Vereins des Seine, und 
Marne Departements zwölf Preiſe von 100 — 125 Fr. 
zehn andere von 
100 Fr, unter die kreueſten Dienſtleute, und 2 von 
100 Fr. unter dle Gaͤrtner vertheilt. An dem Banquet 
nahmen nicht 1200, ſondern nur 500 Perſonen Theil. 


Den Beſchluß des Feſtes machten oͤffentliche Spiele, 


Von 
den Miniſtern waren die Herren Guizot und: Daat feinen Progep berkteren. Der Sigungsfal "war. aan 


Tänze, Illumingtionen und ein ſchoͤnes Feuerwerk. 


zugegen. 


In der Militairſchule zu baftoche ſind bedeutende Un⸗ 
ktuhen vorgefallen. Es heißt, eine in einem Schlafzim; 


mer vorgefundene Flaſche mit Liqueur, die confiseirt 
wurde, hatte die Veranlaſſung dazu gegeben. Die Zoͤg⸗ 
linge verſammelten ſich um 11 Uhr Abends 60 an der 
ſie waren mit Knuͤtteln und Steinen 
bewaffnet, und ließen das Geſchrei hören: „Wir wol 
len Gerys Kopf haben, Gery muß ſterben!“ Hr. Gery, 
zweiter Befehlshaber der Schule, ſcheint ſich durch 


Strenge beſonders verhaßt gemacht zu haben. — Ein 
Diener iſt feiger Weiſe überfallen und zerpruͤgelt worden, 
eln Profeſſor erhielt eine Wunde am Kopf. 


Nachdem 
die Zöglinge die Thuͤren des Parks nach Außen aufge 
brochen hatten, verbreiteten ſie ſich in den anſtoßenden 
Gaͤrten, wo fie ſich Lebensmittel vekſchafften. Dieſer 
Zuſtand dauerte bis zum andern Mittag. Da traf der 
General Schramm, Inſpector der Schule, ein, der die 
Die Anſtifter des 


worden. 


Aus Algier ſchreibt man vom 31. May: „Der 


General⸗Commandant en Chef hatte den gluͤcklichen Ger 


Münzen gehabt, ſich eine Art von Adjutanten aus den 


Es wurden im Na, 


7 


innisin elle der den beſondern Hufern bel, 
fuͤr dig Ausführung aller Befehle in denjenigen Tribus 
zu ſorgen, die mit den Truppen in gutem Vernehmen 
ſtehen. Seine Wahl war auf Ben Omar gefallen, den 
Marſchall Clauzel zum Bey von Titeri gemacht hatte, 
der durch den General Berthszene ſehr wegen feiner 
Treue und Einficht Kelolt wird, und der in Paris den 


Orben der Ehren Legion erhalten hat. Allein die Uns 8 


zahl von Jyteiguenwmachern die in Algier wohnen, hat 
ſich gegen dieſen Entſchluß aufgelehnt und er if leider 
hintertrieben worden. — Achmed Bey von Conſtantine 
ſoll wieder an die Ausfuhrung ſeiner alten Projekte den⸗ 


ken, und auf Medeah marſchiren.“ 


In einem Schreiben aus Paris vom 11. Juni 
heißt es: „Die Spantichen Angelenenhelten nahen ihrem 
Ende. Abermals eine falſche Berechnung der Legitimi⸗ 
ſten, die keine Maͤhe ſcheuten, den Rebellen in Navarra 
und Biscaya Hülfe zu leiten. Auch da hat die Quadru⸗ 
pel Allianz zur gelegenen Zeit ihre Wirkung gethan. 
Laͤngſt ſchon meldeten Privatbriefe aus den Spaniſchen 
revoltirten Provinzen, daß kein eigentlicher Fanatis⸗ 
mus unter den Aufrührern herrſchte, und bei der 
erſten guͤnſtigen Gele enheit die Ordnung herzuſtellen 
ware. — Aus dem Innern von Frankreich gehen bes 
ruhigende Nachrichten ein, die Behörden handhaben 
überall das Recht, das Militair beobachtet die ſtrengſte 
Manyszucht, und nur Einzelne find Anhänger des Re⸗ 


publikanismus, treten aber deshalb nicht aus den Schran⸗ 


ken, zum Theil aus Furcht, zum Theil aus Mangel an 
Energie, 
Präfekten gegen den Doctor, Gervais giebt zu vielem 
Skandal Anlaß, bis jetzt glaubt man allgemein, er werde 


Erbrücken voll; Mauguin beſonders wurde von elner 
Menge Advocaten umgeben; von den obern "Sigin ` 
blickten ſchoͤn gekleidete Damen herab. Seit der Re⸗ 
ſtaürationszeit herrſchte keine ſolche Spannung uber den 
Ausgang eines polttiſchen P ozeſſes. Von Außen ver⸗ 
ſpuͤrt man nicht die mindeſte Unruhe, keine Art von. 
Bewegung findet ſtatt; überhaupt find die Gemuͤther ſchein⸗ 
bar in einer weit günftigern Stimmung, als die letzten 
traurigen Ereigniſſe erwarten laffen.: konnten. Freilich 
ſind zwei Monate für Paris ein Jahr. So eben er⸗ 
halte ich eine über die neue Portugieſiſche Reſtauration 
Engliſch geſchriebene Flugſchrift, worin unumwunden 
Dom Pedro als rechtmäßiger N, von Portugal ber 


seat * ; 


- S p a ni e n. 

Madrid, vom 31. Mai. — Die Revista Espafiola 
vom 29ſten d. entwirft in gedrängter Ueberſicht ein 
Bild von dem Zuſtande des Spaniſchen Reichs während 
der letzten zehn Jahre vor dem Regierungs Antritt 
Donna Iſabella's bie auf den jetzigen Augenhlick, und 
verweiſet mit echt caſtilianiſchem Stolze auf die Fort⸗ 
ſchritte, welche die "Aufklärung binnen fo kurzer Zeit in 


\ 


Der geſtern begonnene Prozeß des Polizei⸗ 
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x dieſem Zande gemacht, indem bis zum Tode Ferdinands 
Abſolutismus das Scepter geführt, die jetzt beſtehende 


Regierung aber der Bevölkerung lebhaften Enthuſtas⸗ 
mus für das Fortſchreiten der Eiviliſation und Aufklär 
rung eingefloͤßt, und der moraliſchen Kraft eine materielle 
beigegeben, da man die Stadtmiliz in's Leben gerufen, 
und dadurch die Armee zur Verfügung für die Aetiv⸗ 
operationen geſtellt habe. Die Revista zählt mit ſicht⸗ 


bater Freude die einzelnen in's Leben getretenen Inſti⸗ 


tute auf, und macht auf die Vortheile im Innern und 
nach Außen hin aufmerkſam. Als einen weſentlichen 
der letzteren bezeichnet fie die Quadrupel- Allianz. Ends 


lich ſchließt dieſes Blatt mit der Hinweiſung auf die 


ſieggekroͤnten Fortſchritte der Spaniſchen Waffen in Por 
tugal, die denn auch hauptſaͤchlich das günſtige und 


ſchnelle Reſultat in dem letzteren Lande für die Partei 


S 


Dom Pedro's herbeigeführt haben n indem die Spanis 
ſchen Truppen, unter General Rodil, den Migueliſten 
den Ruͤckzug nach Elvas abſchnitten. 


In Franzoͤſiſchen Blättern lieft man folgendes 
Privatſchreiben aus Madrid vom 1. Juni: „Jeder⸗ 


mann iſt jetzt mit der aus Portugal eingegangenen 
Nachricht beſchaͤftigt und ganz davon eingenommen; die 
Abreiſe der beiden erlauchten Chefs vereitelt die Pläne 
aller ihrer Anhaͤnger. Indeß darf man deshalb noch 
nicht vorausſetzen, daß dieſe ſich nun gutwillig den Ver⸗ 


füͤgungen unſerer Regierung unterwerfen werden; aber 


wirkliche Reformen. 


ihre Kriegfuͤhrung wird nun einer tauben Nuß gleichen, 
und das Miniſterium kann ihr nichts Beſſeres entgegen 
ſtellen, als weiſe Geſetze, verſoͤhnende Maßregeln und 
tan fann- fich Übrigens nicht vers 
hehlen, daß die Epaltirten dieſe Ereigniſſe benutzen wer 
den, um ihre Forderungen zu erhöhen. Das Dekret, 
wodurch die Cortes einberufen werden, hat im ganzen 
Koͤnigreiche eine ſehr gute Wirkung hervorgebracht, und die 
Wahlen werden in gemäßigtem Sinne vor ſich gehen, 
denn das Gefeh, welches den Wahl- Modus beſtimmt, 
iſt nicht dazu geeignet eine demagogiſche Kammer her⸗ 
vorzurufen; ganz im Gegentheil, man muß gemärtig 


ſeyn, eine ſtarke Minoritaͤt darin zu ſehen, welche die 


Fortſchritte hemmen wird, unter dem Vorwande, eine 
anarchiſche Bewegung zu vermeiden und das dürfte die 
Regierung gar nicht ungern ſehen. Man glaubt noch 
immer, daß das Kabinet der Touillerieen einen großen 


Einfluß auf unſere Regentin ausübt, und wenn dies fo 


bleibt, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß es wirklich zu 


einer Verbindung zwiſchen der jungen Eliſabeth und dem 


Herzoge von Montpenſier kommen wird. Die Antipa⸗ 


-thie welche unfer Hof zur Zeit Ferdinands gegen Alles 


zeigte, was aus Frankreich kam, iſt ſeit dem Ableben 


dieſes Monarchen ganz verſchwunden. Der Marquis 
von Las Amarillas ift noch ſtets der Mann der Regent, 


ſchaft; er iſt es, der jetzt in Spanien regiert; er be⸗ 


ſitzt einen energiſchen Charakter, und fein Syſtem bes 
ſteht darin, eine aufgeklärte oligarchiſche Regierung mit 


Nepräſentativ Formen zu ergründen, wenn es nämlich 


der Ariftofratie gelingt, in dieſer Zeit noch die Herr 
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ſchaft in Spanien in Händen zu behalten. Uebrigens 
ift Herr von Las Amarillas ein vertrauter Freund des Her 
zogs von Wellington, und es heißt, daß ihm neulich 
von Sr. Gnaden konſervative Grundſaͤtze in der Politik 
anempfohlen worden ſeyen. Die Ausſoͤhnung des Hrn. 
Martinez de la Nofa mit dem Grafen von Torreno hat 
wirklich ſtattgefunden; man glaubt, daß Herr von Tor, 
reno gegen den 24. Juli das Portefeuille der Finanzen 
erhalten werde. Die Regierung rechnet darauf, daß 
ihr ein Geſetz uͤber die Majorate, deren Verkauf ſie 
unter der Bedingung einer außerordentlichen Steuer 
zum Beſten des Schatzes geſtatten will, große Huͤlfs, 
quellen eröffuen werde, Alle Proceres, die nicht den 
Caſtiliſchen Titel haben, follen durch die Königl, Et, 
nennung, durch die ſie jene Wuͤrde erhalten, zugleich 
mit dem Herzogs, Marquis“, Grafen⸗ oder Freiherrn Th 
tel beliehert werden. Der Marquis von Las Amarillas 
würde, faat man, zum Granden von Spanien mit dem 
Herzogs Titel erhoben, und Herr Martinez de la Roſg 
zum Marguis ernannt werden.“ * 


En gl n U. RIAA 
London, vom 10. Juni. — Fuͤr diefe Woche, wo 
die Ascotſchen Pferderennen wieder ſtattfinden, hat der 
Koͤnig eine zahlreiche Menge von Gaͤſten nach Schloß 
Windſor geladen. Se. Majeftät werden erſt in der 
nächſten Woche wieder nach London kommen. pi 
Heute begannen die zur Feier der Inſtallation des 
Herzogs von Wellington, als Kanzlers der Universität 
Orford, in jener Stadt veranſtalteten Feſtlichkeiten mit 
der Aufführung des Crocchſchen Oratoriums „die Gu 
fangenſchaft Juda's“ im dortigen Theater. Schon am 
fruͤhen Morgen war Alles in Bewegung; Fußgänger 
und Kutſchen drängten fih nach dem Theater, das um 
10 Übe geöffnet wurde. Kurz vor 11 Uhr ſetzte ſich 
ein langer Zug, der Herzog von Wellington an der 
Spitze, von der Univerſitaͤt aus nach dem Theater in 
Bewegung. Der Herzog von Cumberland, der in der 
Uniform des Löten Huſaren-Regiments im Theater er, 
ſchien, wurde mit lautem Beifall empfangen, eben fo 
die Lords Wynford und Lyndhurſt, nicht fo der Lords 
Kanzler, und Graf Grey fogar mit Zeichen des Miß, 
fallens. Dem Herzog von Wellington wurde der größte 
Applaus zu Theil; er war in einen ſchwarzen Rock ge 
kleidet, über den er den ſchwarzſeidenen mit goldenen 
Frangen beſetzten Kanzlermantel und das blaue Band 
des Bath, Ordens trug. Der Herzog eröffnete die Feier 
lichkeit mit einer kurzen Lateiniſchen Rede, worin er 
unter Anderen ſagte, daß man eine Anzahl von Perfor 
nen honoris causa zu Doktoren der Rechte zu creiren 
beſchloſſen habe; er las ſodann die Liſte derſelben vor; 


es waren der Niederlaͤndtſche Gefandte Baron Dedel 


der Graf Matulzewiez, die Herzoge von Buecleuch und 


von Newoaſtle, die Marquis von Salisbury und von 


Bute und die Grafen von Winchilſea, von Warwick, $ 
von Lawarr, von Roßlyn, von Wilton, von Brownlob 
und von Falmouth, die Herten. Fitzroy Sommerſet, 
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Granville Seu merſet, F. Egerton, Piech Strangford, 
Lord Burgherſch, die Richter Sir J. Vaughan und 
Sir J. A. Park und der ehemalige General; Anwalt 
Sir J. Scarlett. Dr. Phillimore ſtellte ſodann die 
neu creirten Doktoren dem Kanzler vor und hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine Rede, worin er gedachte, daß er 
vor 20. Jahren hier eine ähnliche Verſammlung von 
ausgezeichneten Perſonen vor ſich geſehen und die Ehre 
gehabt habe, der Univerfität die erlauchten Helden, die 
mit dem Kaiſer von Rußland und dem Koͤnig von 
Preußen nach England gekommen waren, als Doktoren 
vorzustellen; nur der größte Feldherr feiner Zeit, der 
Herzog von Wellington habe leider damals in der Bers 
ſammlung gefehlt; er ging nun auf die Verdienſte des 


Letzteren ein und erwaͤhnte auch Einiges zum Lobe der 


neuen Doktoren; vor Herrn Dedel, den er namentlich 
hervorhob, ſagte er, daß er von dem Könige der Nieder⸗ 
lande, dem er den Titel pacis amicus gab, hierher ge⸗ 
ſandt worden ad componendas controversias, wäͤh⸗ 
tend England ihn gewiſſermaßen zu den Seinigen zaͤh⸗ 
len koͤnne, da er inter Etonenses nostros ſeine Stu⸗ 
dien gemacht habe. Um 2 Uhr mwar diefe Feierlichkeit 
beendigt, und ein paar Stunden darauf begann das 
Konzert, in welchem auch Mad. Carabori Allan eine 
Parthie uͤbernommen hatte. > 

Trotz bes Abfalls mancher Ehrenmaͤnner von Con 
nells Seite, haben ſeine Anhaͤnger doch wieder dieſes 
Jahr mehr als 13,000 Pfd. fuͤr ihn erhoben. Wenn 
man nun bedenkt, daß diefe große Summe aus hoͤchſt kleinen 
Beitragen zuſammengefloſſen iſt, fo darf man doch nicht 
zweifeln, daß die Maſſe des Irlaͤndiſchen Volkes mit 
ihm in Herz und Seele einverſtanden iſt, und daß 


ſolches nicht eher ruhen wird, als bis es ſeine Abſicht 
gegen die Kirche erreicht hat, odet mit Gewalt untere 


druckt und zur Ruhe gezwungen ſeyn wird; beides ge⸗ 
wiß keine troͤſtliche Ausſicht? — Unſere Handwerker; 
Vereine haben ſich Gottlob nicht ſo gefaͤhrlich erwieſen; 
denn ihnen fehlte es an der Begeiſterung der Vater, 
landsliebe und des Glaubens; und obgleich ihre Ber 
führer fie bereden wollen, daß alle ein Intereſſe haben, 
fo finden fie doch praktiſch das Gegentheil. Auch find 
fie fo ſehr geſchwaͤcht, daß faſt überall die Meiſter an, 
fangen, offenſiv zu Werke zu gehen, indem fie alle Unios 
siften aus ihren Werkſtätten und Fabriken verbannen. 
Geſtern haben ſie hier eine große Verſammlung gehabt, wo 
der bekannte Robert Owen eine Reihe von Beſchluͤſſen vor: 
ſchlug, weiche alle angenommon wurden, fie aber wahr, 
ſcheinlich ihrem Ziele nicht näher bringen werden, als 
alle früheren: Votſchläge dieſes Traͤumets. 

Aus Portsmouth wird, unterm 7 ten d. gemeldet, 
daß das Koͤnigl. Kriegsſchiff Turlew, von 10 Kanonen, 
mit dem Portugieſiſchen Schooner Esperanga von der 
Weſtküſte Afrika's dort angekommen war; es hatte die: 
ſen Schooner im October bei St. Thoms angehalten, 
weil man glaubte, daß er mit dem Spaniſchen Schoo⸗ 
ner Panda, den der Curlew ſchon f uͤher wegnahm, der 
aber durch einen Zufalt in die Luft flog, gemeinschaftlich 


o den. Sclavenhandel ausgegangen fey. 


Pi 
Es foti nun 
in England ein Priſengericht über ihn gehalten werden. 
Die Mannſchaft der Panda ſowohl als der Esperanga 
befinden fich am Bord des Curlew.” 
Das Koͤnigl. Schiff Pylades, welches Rio Janeiro 
den 22. März und Bahia den 8. April verließ, hat 
400,000 Dollars für Privatrechnung mitgebracht. 
Der Invalide Dennis Collins, der bei den Ascot 
ſchen Pferderennen mit einem Steine nach dem Koͤnig 
geworfen hatte, iſt am 1, November v. J. zu Ports 
Arthur in Vandiemens Land, wohin er verbannt war, 
eines freiwilligen Hungertodes geſtorben. 


Belgien: S 
Brüffel, vom 12. Juni. — Der heutige Moni- 
teur enthält eine Koͤnigl. Verfuͤgung vom 31ſten v. M. 


wodurch der General Goblet der ihm fruͤher übertrages 


nen Functionen eines Geſandten in Berlin enthoben, 
jedoch in dem Range eines außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſters mit dem Vorbehalte 


beſtaͤtigt wird, daß er als ſolcher wieder bei den Unter⸗ 
handlungen in London, an welchen er bereits faber 2 


Theil genommen, mitwirfe, 
Mehrere Kaufleute von Antwerpen, Eigenthümer der 
bei dem Brande des Entrepots der Stadt Antwerpen 


durch das Bombardement vom 27. October 1830 ver⸗ 


nichteten Waaren, haben der Nepräfentanten Kammer 


eine Bittſchrift uͤberreicht, worin fie fih darüber beflar 


gen, daß die Regierung keine Maßregel vorſchlage, um 
ihnen die Summe zurückzuzahlen ⸗ die ſie bei dieſem 
Ereigniſſe verloren haben. 


Man will hier ein Manuſeript aus, dem Jahre 1527 


aufgefunden haben, das uber viele ſeit längerer Zeit 
verloren gegangene Vortheile der Kunſt, auf a Aw 
malen, intereſſante Aufſchluͤſſe enthalten ſoll. 
J ĩ nn j 

Nom, vom 31. Mai. — Während der letzten Nacht 
hat man auf Regierungsbefehl das Wappen Donna 
Maria's von dem Hotel abgenommen, wo der Agent 
dieſer Prinzeſſin wohnt. 
Wappen geſprochen, und die Sache ſehr verichiedenartig 
zu deuten verſucht. Folgendes ift der wahre Verlauf 
der Sache. 
tugieſiſche Wappen von dem Hotel des Mar guts von 
Funchal abzunehmen, antwortete man, da der Marquis 
mit dem Haufe Braganza verwandt fey, jo dürfe man 
ihm in dieſer Eigenſchaft das Vorrecht nicht verweigern, 
an feiner. Wohnung das Wappen dieſer Familie zu be⸗ 
feſtigen, indem der Papſt auch den Roͤmiſchen Fuͤrſten 
geſtatte, das Wappen der Koͤniglichen Familien, mit 
denen ſie verwandt ſind, zu fuͤhren. Man begnuͤgte ſich 
mit dieſer Antwort. Bei dem Tode des Marquis ers 
neuerte der Ritter von Roſſi, Geſchaͤftstraͤger Dom 
Miguels, das nämliche Begehren, und reclamirte übers 
dies die Archive der Geſandtſchaft. Aber er erhielt 
nochmals eine plauſible Antwort; die Möbeln des 


Man hat oft von. dieſem 


Als der Papſt den Befehl gab, das Pors ` 


— 
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Marquis waren noch in ſeinem Haufe, fo koͤnne man 
wohl noch ſein Wappen daran laſſen, und was die 
Archive anbelange, ſo habe man ſte ſchon feit einiger 
Zeit in Sicherheit gebracht. Endlich haben die uner⸗ 
hoͤrten Beleidigungen gegen den Grafen von Curoli die 
Geduld der Regierung erſchoͤpft. Man hat zwar Bes 
ſchwerden und Proteſtatisgen hören laſſen; aber eine 
Abtheilung Reiterei war aufgeſtellt und bereit, auf den 
Nothfall Gewalt zu brauchen. x a < 
Seit einigen Tagen iſt endlich eine kleine Abtheilung 
der fremden Regimenter, die in der Romagna gebildet 
wurden und eine bedeutende Geldſumme ksſteten, hier 


eingerückt. Sowohl die Offiziere, als die Soldaten mit 


ihren doppelten Knebelbaͤrten, haben keln rechtes mili⸗ 


tatriſches Ausſehen, und ſcheinen mehr auf ihren äußern 


Putz als auf Kriegszucht zu halten. Dieſe Leute haben 


gleich damit angefangen, der Regierung wegen ihrer 


Uniform Geſetze vorſchreiben zu wollen, da ihnen die 


fuͤr das ganze paͤpſtliche Militair eingeführte Oeſterreichi⸗ 


ſche Uniform nicht ſchoͤn genug war und die Offiziere 


durchaus Franzoͤſiſche Epaulettes tragen wollten, was 


ihnen am Ende auch zugeſtanden wurde. Man ſieht 
im Allgemeinen diefe Ausländern, die man am Ende 


hoffentlich doch nicht noͤthig haben wird. nicht gerne, 


und ihr anſpruchvolles Betragen gegen die alten paͤpſt⸗ 
lichen Truppen träge nicht dazu bei, fie beliebt zu 
machen. z ; 
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88 We En ce Sn = S 

Aus Neuſtadt an der Haardt meldet mar um 
term 9. Juni: „Kaum daß vor Kurzem erſt ein furcht 
bares Hagelwetter unſere Gemarkung, wie einen großen 
Theil des Vaierſchen Rheinkreiſes, in ſeinen beſten 
Weinlagen verheerend heimgeſucht hat, richtete geſtern 
ein Gewitter, von einem großen Wolkenbvuche begleitet, 
aufs Neue nicht allein die Hoffnungen fo manches fleißi⸗ 
gen Arbeiters zu Grunde, ſondern raubte auch Menſchen, 
und Thieren das Leben, und zerſtöͤrte Grundſtuͤcke auf 
ſolche Weiſe, daß an ihre Wiederherſtellung faſt nicht 
zu denken iſt. Nachdem man, der anhaltenden Trock— 
nung wegen, ſehnlichſt auf Regen bartte, ſchienen end⸗ 


z 


x 


ich ch diefe Wünfe realiſtren zu wollen. Aber lei 


der war dieſe Maſſe des gewuͤnſchten Segens zu groß, 
denn geſtern Abend gegen 9 Uhr entluden auf einmal 
nach einem heftigen Donnerſchlage, der die ganze Um, 


gegend erzittern machte, vier zuſammengeſtoßene Gewit⸗ 


7 


Se AS 


des Haardtgebirges, ihre Fluthen, und ſandten in die 
acht von dieſer Kuppe auslaufenden Thaler foldie Stroͤ⸗ 


me, daß Felſenſtuͤcke von 100, Centnern Viertelſtunden. 


weit geſchleudert, Baͤume aus der Wurzel geriſſen, 


Menſchen und Haͤuſer, in denen man nicht einmal Zeit 
hatte, das Vieh loszubinden, weggeſchwemmt und zer⸗ 


truͤmmert, Weinbergs und Aecker haushoch ausgewuͤhlt, 


W 


7 


kurz in einem Zeitraum von einrr halben Stunde ſolche 
Verwuͤſtungen angerichtet wurden, wie ſich die aͤlteſten 
Leute hier keiner ahnlichen erinnern. In dem Dorfe 
Haardt wurden drei Haͤuſer gänzlich zerſtoͤrt und mehr 
als 20 mehr oder minder bedeutend beſchaͤdigt. Ein 
Bauer daſelbſt, Franz Peter Benz, Familienvater, wollte 
noch aus einer Kiſte ſeiner Schwiegermutter 300 Fl. 
retten, wurde aber vom Waſſer fortgeſchwemmt und es 

gelang ihm erft fpät, fich an einen Baum zu klammern, 

wo er dann noch mit den Schlüſſeln in der Hand, und 
von den Fluthen und geſchwemmten Felſenmaſſen auch 
des letzten Fetzchens feiner Kleiber beraubt und geſchum 

den, ſpaͤter bewußtlos gefunden wurde. Die Strömung 
des Waſſers war fo hoch, daß fie Häufer im zweiten 
Stock mit Sand füllte, und fo ſtark, daß fie die fell 
ſten, gerade zum Schutze gegen Waſſerfluthen erbaute 
Mauern, wie z. B. die des Herrn Gutsbeſitzers Lang, 
durchbrach und auseinander ſchleuderte, fo daß die mafi 
ſivſten Haͤuſer, die fie beruͤhrte, in ihren Grundangeln 
erzitterten. Das $ Stunden von hier entfernte Dürfi 
chen Lindenberg, ausſchließlich von armen, aber betrieb, 
ſamen Menſchen bewohnt, die von ihrer Hände Arbeit 
und der kleinen Hufe Landes leben muͤſſen, iſt mif fer 
ner ganzen Gemarkung dermaßen zerſtoͤrt, daß ſich die 
Bewohner geradezu einen anderen Wohnplatz aufſuchen 
konnen, indem es nicht möglich iſt, die nackten Felſen 

wieder fo mit Erde zu bedecken, daß fie ferner bebaut 
werden koͤnnten. Das Haus des Arbeitsmann Laub 
verſchwand mit ihm, ſeinet Frau und zwei Kindern fo 


plotzlich und ſpurlos, daß man jetzt auch nicht einmal 


der auf dem Scheitel des Weinbiet, der hoͤchſten Kuppe 
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den Fleck mehr erkennen kann, wo es geſtanden. Von 

den Leichen ift bis heute Abend, obgleich mehr als hun 
dert Menſchen den Schutt durchwuͤhlen, nur erſt die 
Frau gefunden. Der eine Sohn des Laub, welcher in 

dem eine halbe Stunde davon entfernten Lambrecht 
war, wurde dadurch gerettet, daß ihn das Wetter abr 
hielt, nach Hauſe zu gehen; die Kuh deſſelben wurde 
heute Morgen lebend, mit der Krippe am Halſe, im 
Krankenthal gefunden; dieſelbe wurde alſo eine halbe 
Stunde weit und zwar ſogar gegen den Berg uber das 
Thal geſchleudert. Die Stadt Neuſtadt ſelbſt würde 
gewiß auch bedeutend durch das Waſſer gelitten haben, 
wenn nicht circa 800 Klafter Holz daſſelbe an der für 
genannten Schlieſbruͤcke im Neuſtaͤdter Thale aufgehal⸗ 

ten und es fo nur langſam durchdringen ließ, bis es 

ſich alfmälıg verlaufen konnte; dadurch würden jedoch 
die in dieſem Thale gelegenen Wieſen uüberſchwemmt 
und verſandet, was aber doch immer ein geringeter 
Nachtheil war. Das beſtaͤndige Blitzen und Donnern, 

das Heulen der Sturmalocke und der unauſhörliche 
Ruf: „Waſſernoth!“ machten bei der daften: Nacht 
einen graͤßlichen Eindruck; noch fuͤrchterlicher aber war 
derſelbe, als man heute Morgen die angerichteten Der 
heerungen ſah, und die armen,, dabei betheiligten Uns 
gläcklichen, die faſt alle in Lebensgefahr geſchwebt, jam 


mern hoͤrte.““ 5 
Beilage 
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Beilage zu No. 143 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
k „„ Juni 18 8 ; 


z Mis celle n. 
Am 5 Juni beging der ebangel. Kantor und Schullehrer 
Poſtel zu Parchwitz fein 50jähriges Dienſt⸗Jubilaͤum. 


Der engliſche Ingenieur Robſon, welcher gegenwär⸗ 
tig in Muͤhlberg bei Karlsruhe wohnt, hat auf der 
figanzkammerlichen Bleiche zu Uroch eine Feuerung von 

vier Oefeie die bisher als gut betrachtet wurden, ver 
beſſert. Et verſicherte vor der begonnenen Arbeit, daß 
durch richtiges Verhaͤltniß der Oefen zu den Feuerka⸗ 
nalen (Zuͤgen) und Keſſelg, wenigſtens ein Deittel von 
dem bisherigen Holzauſwand erſpart werde, und bei der 
ongeſtellten Probe ergab fih, bei noch naſſem Mauer⸗ 
werk, daß mit der Hälfte Holz der gleiche Zweck nicht 
nur vollkommen erreicht wird, ſondern daß auch die 
nicht veränderten Keet noch ſchneller und gleichmäßiger 


als bisher erwärmt. werden. Die Bleichpaͤchter hatten 


bisher zu ihrem Gewerbsbetrieb bei 130 Klafter Bu 
chenholz noͤthig, und die Einrichtung zu der jetzigen 
großen Erſparniß koſtet fe hoͤchſtens 100 Fl. In dem 
Koe heerd der Bleichwohnung machte Hr. Robſon eben 
daft: eige veränderte Feuerung, wodurch viel Holz er⸗ 
8 In der Actienbrauerel zu Stuttgart hat 
derſelbe neuerlich auch eine verbeſſerte Feuerung mit 
Reden Oefen gemacht; und der Errolg folt eben jo güns 
ſtig aus zefallen ſeyn. In den Ziegelbrennerciem haͤlt 
Hr. Robſon die Feuckungseinrichtungen fuͤr beſonders 
mangelhaft, und er will dafür baften, daß bei fernen: 


Verbeſſerungen drei Viertel des bisherigen Holzver⸗ 


brauchs erfpart werden. Neben der großen Holzerſpar⸗ 
niß it noch der weitere Vortheil damit verbunden, daß 
die Ziegelöfen, weil fie uue mit Lehm und Sand ger 
baut werden, dreimal fo lange dauern folen als“ dieje⸗ 
nigen, welche mit Kalk gemauert werden. Von Urach 
reiſt Hr. Robſon nach Kalw, um auch in einer dortigen 


Fabrik Feuerungsveränderungen vorzunehmen. 


Aus Taun zm Untermainkreiſe wird unterm 5. Juni 
gemeldet; „Geſtern hat fid in unſerer Naͤhe bei Win: 
tershauſen ein trauriger Fall ereignet. Indem ſich die 


Arbeiter aus einem Steinbruche des Majors von der 


Zann während eines heftigen Gewitrerregens unter 


einen Baum fluͤchteten, wurden ſieben durch den Blitz 


zu Boden geſtuͤrzt, während alle zwanzig beinahe bei 
wußtlos zu Boden fielen. Dr. Frech, welcher ſogleich, 


nachdem ihm die Kunde hiervon wurde, erſchien, wandte 


olle der Kunſt zu Gebote ſtehende Mittel an, um von 
den ungluͤckſſchen Opfern fo niele als moͤglieh zu retten. 


ö Drei Mädchen waren durch den Blitz getoͤdtet, indeſſen 


gelang es feiner So, ge, die übrigen vier Perſonen ins 


Neben zu bringen, obwohl fie am Rücken und an den 
D Beinen mit Brandblaſen bedeckt find.“ ; 


R 
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Hiilguelfen Landecks bei Glatz, 
= den 15. Juni 1834. ; 
Beſter Freund! 7 Er 
Dein Schreiben vom 10ten d. hegt ſo große Be⸗ 
ſorgniſſe um mich, als ob es mir in dieſem Jahre 
hier eben fo: wenig gefallen würde, wie es mir und Die 
in den Jahren 1822 bis 1832 gefallen hat. Dies iſt 
jedoch diesmal der Fall nicht, und waͤrſt Du hier, Du 
wͤrdeſt mit mir fagen: Landeck if anders getot: 
den! — Alles ift hier in der groͤßten Thaͤtigkeit, und 
ſcheint nur nach dem Punkt zu ſtreben, die vollkom⸗ 
mene Zufriedenheit der hohen Fremden erreichen zu wol, 
len. Die Stadt, als Eigenthuͤmerin der Kaͤmmerei⸗ 
Wohnungen, ſo wie jeder Hausbeſitzer, wetteifern in 
der prachtvollſten Ausſtaffirung ihrer Zimmer, und in 
der fo hoͤchſt geſchmackvollen Anordnung und Anlegung 
immer neuer Blumen⸗ und Garten⸗Anlagen dicht um 
Landecks Bader. Hier waltet ein ganz anderer Geiſt nun 
ob, es herrſcht ein hier nie geſehenes Streben yad 
Vollkommenheir, nach einer Groͤße, an die Du nicht 
glauben kannſt, ohne fie zu ſehen⸗ er : 
Was deu hiefigen Herrn Bades und Brunnens Arie 
anbetrifft, ſo halte ich den Dr, Hannert für. einen 
febr geſchickten Arzt und für ganz hierzu geeignet. 
Sein zuvorkommendes, immer freundliches Benehmen 
thut recht wohl! feine ſo große, nie ermüdende Sorg⸗ 
falt für Landecks Veeſchoͤnerung, unterſtuͤtzt durch den 


F 8 


germeiſter, wirkt ins Unendliche und ich kann Dir wohl 


ſchreiten, Landeck in wenigen Jahren die Tauſende von 
Hüͤlfeſuchenden und Hulfefindenden wiederſehen wird, 
die ſich vor langen Jahren hier eingefunden hatten. 


7 0 or 


Naturbiforefdee. = 

In dem zum Forſtinſpeckions⸗Bezirk Scheidelwitz 
gehörenden Forſt⸗ Revier Peiſter witz und deſſen Wald⸗ 
diſtritt Steindorf, uͤdereilte den dortigen Koͤniglichen 
Foͤrſter am 9. Juni a. c- gegen Abend ein ploͤtzliches 

ewitter, begleitet mit Regen und Schloſſen, und 
nö:higte ihn, feinen Nachhauſeweg anzutreten. Auf 
einem dem Dorf Steindorf nahe belegenen großen Haue, 
nabm der Förfter im Voruͤbergehen einen Außerft ſtorken 
Raubvogel wahr, welcher von der Erde aufſtieg und ſich 
auf einer Kiefer niederließ. Der Forger ſchlich ſich be“ 
hutſam unter jenen Baum, um dieſen ihm fremden 
Vogel naͤhet zu beſichtigen, und ſchlug, als dies geſchehen, 
mit den Händen in einander, um ihn aufzujagen; es 
war detſelbe indeß fo vertraut, daß er fih durchaus 
nicht verſtöͤren ließ und nur nach lautem Anruf die Kis 
fer verließ, um wenige Schritte davon fih wieder nie, 


Ars 


hieſigen Magiſtrat und beſonders durch den Herrn Dürr gs: 


geſtehen, daß bei ſolchem Treiben, bei fo ſchnellen gorte -` 


— 


G oͤße und Geſeſ lecht ahnliche Raubvogel, 


> ö Er 
der een A dieſes Duruy gründete der gie 
ſter die Vein pung, wie es wozlich ſeyn warde, jenem 
Raubvogel mit Gewehr anzukommen und ihn zu erlegen; 
er eilte ſo cel als moͤglich zu dem nahen Schullehrer 
des Orts, ſtieß dabei noch auf mehrere, dem erſteren in 


welche mit 
einem eigenen Saufen vom Boden, aus jungem Kie 


fericht aufſtiegen, und ſich auf die Randkiefern des Haues 


niederließen. Der Foͤrſter kehrte, nachdem ſowohl er 
als auch. der Schalkegrer mit Dir und Flinte Be 
waffnet waren, mit Jenem chleunigſt nach dem Hau 


zurück, und es gelang bald, die Raubvogel aufzufinden, 


auch einen sofort durch einen Schuß mit der Büchle zu 


~- 


herannahenden Ss ſter moͤglich y 
meſſer för iſlich abzwangen, 
Das, Wetier ſo ſehr angünfig” geweſen und dadurch 
auch die 


toͤdten. Nach dieſem Sckuß nahmen die beiden Schuͤtzen, 


außer dem Erlesten, noch Li ähnliche Raubvogel wahr, 


welche in Geſellſchaft beieinander waren, und nach ſpaͤ⸗ 


ter vorgenozmener genauer Nachforſchung ein ſtarkes 


Reh geſchlagen und rein verzehrt hatten; nur noch die 


fäͤrkſten Knochen wa zen davon übrig geblieben, ſolche ader fo 


ſorgfaͤltig von alleen Wildprett denagt, daß man batte glau⸗ 
ben ſollen, es ſey dazu ein ſcharfes Meſſer benutzt worden. 

Dem Foͤrſter und Schullehrer gelang es, des ſtar ken 
Regens und der mie Macht hergntzahenden Nacht um 
geachtet, im Ganzen 5 Stuͤck der Raubvogel zu erlegen, 


von denen einer jedoch erſt am 10. Juni in dem Koͤnigl. 


Steindorfer Forſt, gefunden wurde. Ein anderer dieſer 


fünf erlegten Voͤel echielt einen Schuß mit Schroot 


in den Hals, fú zte zu Boden, raffte ſich aber wieder 
auf und ſuchte mit Sp; ingen zu entfliehen, Der Schul: 
lehrer eilte ihm usch, und mar eben im Begriff ihn zu 
ergreffen, als ſi der Raubvogel umwandee und feinen 
We, folger, die Flügel ausbreitend, angriff; dieſer ſprang, 
um den wüthenden Schnabelh eben auszuweichen, zuruͤck, 
trat aber nach einer vorſichtigen and ſchnellen Wendung 
dein Raubvogel f den Hals, und machte es fo dem 
ihn mit dem Fang⸗ 
Es wuͤrden, wenn nicht 


* 


zuletzt die Gewehſe unbrauchbar geworden, 
Nacht mir ſchnellen Schritten herangenahet wäre, 
licher faͤmmtliche Raubvogel, da ſie ſich ſtets auf 
Schüßweite ankommen Liegen; erlegt worden ſeyn, fo’ 


aber make die größte Hälfte (7 Stuck an der Zahl) 


dein Tode entgehen. Am andern Morgen, den 10ten 


Jani, war — obſchon der, Foͤrſter mit Tages anbruch 


auf dem Kampfplatze erſchien — kein einziger der uͤbrig 


gebttebenen Naubvdgel mehr anzutreffen; auch ift in der 
ganzen Umgegend keine Spur davon mehr entdeckt. 
Der größte, dieer Raubvogel klafterte von einer Fluͤgel⸗ 


Apre bis zur andern in friſchem "Zuftande noch über 
9 Fuß rheinlandiſch, und hatte von der Zehe bis zur 


Schgabelſpitze eine Höhe von nahe an 4 Fuß, ebenfalls 


rheinländiſch Maaß. „Die Übrigen vier Stuck klafterten 


‚über 7 und rejp. 8 bis 81 Fuß und hatten eine Hoͤhe 
von 3 und rep. uber 3 Fuß. 


Zwei derſelben, und zivar der größte und ein eher 


ker, ‚find am 10, Juni dem Herrn Prof. Dr. Otto, 


— 
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nach Breslau zur belieben Berfägung geſendet und ic 


nach deſſen gefälliger Mitthei'ung der erſtere der for 
genannte graue, auch Moͤnchsgeier (vultar cinereus. 


mogachus), deffen Heimath die wärmeren Zonen der a 


alten Welt, in Europa die ſuͤdlichen hehen Gebirge ze. 
ſind. (Im Jahre 1803 iſt ein ſolcher Geier unweit 


Schleſiſch Carlsruh von einem Bauetweibe, ebenfalls ben 


heftigem Regenwetter, dei dem Verzeh- en einer Gans 
lebend gefangen.) 


Der zweite iſt der fogenannte weißkoͤpſige Geier 


(eultur kulvus), deffen eigentliches Vaterland Aftikg, 


das nördliche wie das ſuͤdliche, und das weſtliche Aſien 
iſt. (Auch von dieſem Exemplar wurden im Jahre 


1802 am 29. Mai zwiſchen Domſel und Neudorf von 


18 Stuͤck, welche ſich daſelbſt auf einer feuchten Wieſe 
niedergelaſſen, zwei durch den Jäger eines griffen 
Herrn v. Poſer erlegt.) 


Unter denen überhaupt hier geſchoſſenen 5 Geier 


waren vier weißkoͤpfige und nur einer ein Mönchsgeier. 

Indem dieſer ugerit merkwuͤrdige und intereſſante 
Fall hiermit Seitens der Forſt⸗Inſpection Scheidelwitz 
offiziell zur Kenntniß gebracht wird, muß gleichzeitig be⸗ 


merkt werden, daß die Anzeige, welche unter Miscellen. 


in der Zeitung vom Dienſtag den 17. Juni No. 138 


enthalten, und wonach im Ohlauer Stadt Walde zehn 
Adler, von einem Laͤmmergeier geführt, auf Rehe Jagd 
machend, angetroffen ſeyn ſollen, nur auf einem Irrthum 
beruhen, und durch falſches Gerücht herbeigeführt woss 
den ſeyn kann. Es wird jenes Inſerat, wie vorſtehend 
berichtiget, da uberhaupt im Shlauee ſtädtiſchen Forſt 
gar kein derartiger Raubvogel weder geſehen, noch wer 
niger aber gefchoffen worden. 


Weisſtein den 17. Juni 1834. 


Heute früh entſchlief nach langer und ſchmekzvoller 


aber mit Geduld erträgener Prüfung der Königliche 


Landrath Waldenburger Kreiſes, Obriſt Lieutenant a. D., 

des eſſernen Kreuzes Ritter, Leopold Graf von 

Reich en bach, Goſchuͤtz, in einem Alter von 62 Jahr 

ten und einigen Tagen. 

kannten widmen in tiefſter Betruͤbniß diefe Anzeige 
5 die Hinterbliebenen. 


Verbin dungs Anzeige. 


Entfernten Freunden und Be 


Unfere am 16ten d. M. zu Bolkenhayn vollzogene 


eheliche Verbindung verfehlen wir nicht unſern entfern © 


ten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen und uns zu guͤtigem Wohlwollen zu empfehlen. 
Hirſchbekg den 19. Juni 1834. 8 
Carl Kirſtein. 
ER Agnes Kirſtein, geb. ulrich. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute früh erfolgter glückliche Entbindung meiner { 
geliebten Frau ton einem gefunden Mädchen, beehre ich 


mich Verwandten und Freunden ergebenft ne 
Jauer den 17. Juni 1834. 
Der Pe u Alert. 


t 


$ 
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Tiesin Anzeige 

Sonnabend den 21ſten, zum Beſten des Herrn Rott: 
Wilhelm Tell. Schauſplel in 5 Aufzuͤgen von 
Schiller. Herr Rott, Wilhelm Tell. = 

Sonntag den 22ſten: Die Stumme von pordi. 
Herolſche Oper in 5 Alten von uber, ; 


x 


Neue Bücher, 


erſchienen un su haben find 


Wilhelm Gottlieb Kor n, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 


Sinfectenjäger, der, oder Vertilger des Ungeziefers, 
enthaltend 75 der beſten, einfachſten und unſchaͤdlich⸗ 
fen Mittel gegen Ratten, Maͤuſe, Motten, Milben, 
Muͤcken, Fliegen, Floͤhe, Laͤuſe ꝛc. 12. Leipzig. geh. 

5 Sgr. 

Ae der alten Zeit und ihrer Liter. 
ratur oder Eneyclopaͤdie aller das geſammte Alterthum 
der drei altern Continente umfaſſenden Realien, mit 
Einſchluß des wichtigſten Archaͤologiſch⸗ Lingniſtiſchen 

und Grammatiſchen der zum Studium der Literatur 

der ‚Alteften Nationen, erforderlichen Sprachen. ‚After 

Bo,. iſte Lieferung. gr. Svo. Leipzig. geh 15 Sgr. 

Wurm, C., Commentar zu Gothe's wer; öftlichen- Di 

van, beſtehend in Materialien und Originalien zum 

Verſtaͤndniſſe deſſelben. 8vo. Nürnberg geheftet 

i 1 Fthlr. 8 Sgr. 
34 hender, C. F., deutſche Anthologie oder Samm 


5 


vt 


lung auserleſener Gedichte zur Bildung des Geiſtes 


und Herzens der Jugend. Mit einer 1 Vers; 
lehre von C. H. Hugendubel gr. 8. Bern. 
geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
„r!!! ——. —. ER 
i Bekanntmachung. 5 
Im Auftrage der Koͤniglich Polniſchen Bank in 
Warſchau kaufen wir verlooſte Polniſche Pfandbriefe ſo 
wie fällige Zins: Coupons der Polniſchen Pfandbriefe, 
und zahlen fuͤr 600 Gulden Polniſch 973 Thaler Preuß. 
Koutant: Die Pråfentation dieſer Effecten kann vom 
Juli a. c. an, jedoch nur Montag, Dienſtag, Don 
- und Freitag in den: Beem eggs von 9 bis 
92 . ftattfinben. 


— 


Ei dborn € Comp. 


* 


Sub a e Dekannt wachung. 
Das auf der Tſcheppine No. 103. des Hypotheken: 
Buchs, neue No 22, belegene, civiliter von dem Erbſaß 
Franz Joſeph Prohask!i beſeſſene, naturalfter den 
Juſtiz⸗Commiſfa ius Conrad ſchen Erben gehörige 
Grund ſtück ſoll im Wege der Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
trägt nuch dem Matebiallenwerthe 7877 Repl 18 Sgr. 
9 Pi. dach dent Natzungs, 5 zu 8 Prozent aber 


„ Fre. B 


2 5033 gie. 10 Sgr. und nach dem Wee, 


Die gerichtliche Taxe kann beim e 


; entgegengeſetztenfalls 
ſich gelten laſſen muſſen und fpätere Cinmen: 9 nicht 


N À; 
— | 5 


6455 Rthle, 14, Sgr. 42 Pf. Die Bietun zs⸗Te mine 
ſtehen am 10ten April 1834, am 10ten Dun 183,3 
und der letzte am 20 ſten e 1334 Vos itdi 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Ko 5 im Pas: 


theienzimmer io, 2 bes: Könial, Stadt Berichts) an. 


Zahlungs, und Sefigfähine Haufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſceinen, ihre Ge⸗ 


bote zum Protokoll zu erklaren, und zu gewärtigen, dag 


der Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
an der 
Gerichtsſtaͤtte eingefehen werden. 5 ? 
Breslau den 10ten December 1833. 
; Koͤnigliches Stadt: Sec 
Vid rel af d J en g. 
Die auf dem ritterlichen Erblehngute bez 58 
Nieder Polkau, Bolkenhainer Kreiſes dem Herrn 
Reichsgrafen Hames Heinrich X v. 
erfolgte Abloͤſuͤng, der, den kleinen Wirthen daſelbſt, auf 


SEN 


N 


herrſchaftlichem Terrikorto zuſtandig geideſenen Huͤtungs⸗ A) 


nnd Graͤſerei⸗Befugniſſe, fo wie vom Dominto zu dor 


dern gehabten Ackerbereitung, Dünne rſuhre und Eiufuhe 


reiſer Feldfrüchte, wird nach § §. t1 und 12 des Aus/ 
fuͤhrungs⸗ Ge ches der Gemeine else Theilungs- und Ab⸗ 
loͤſungs Ordnung vom 7ten Juni 1821 hierdurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und allen Denjenigen, 
welche in Folge der Lehns Eigenschaft des Gutes ein 
Intereſſe dabei zu haben vermeinen, überlaſſen, fish in⸗ 
nerhalb 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem Termine den 
3 ſten Juli 3. c. in der Kunzlei des unterzeichneten 
Commiſſarii mit ihren etwänigen Anſpruͤchen zu melden, 
e, diefe Auseinandekſezung gegen 


mehr gehoͤrt werden können, ’ 
Croiſchwitz bei Schweidnitz, am 18 Juni 1834. 
Der Koͤnigl. Okkonomie⸗ Konten ſſons Mah und 
Special Kommiffarius des Schweide liger, 
Bezirks. Ko ober. 21 


Detanntmadung 8 
In dem Schumacher Heinze ſchen Kreditve⸗ 5 


wird den unbekannten Glaͤubigern des bief Bürger 


und Schumacher Heinze die nach Ablauf von. vier 
Wochen ſtatefindende Vertheilung der. Maſſe an die ſich 
gemeldet habenden Glaͤubiger, in Gemaͤßheit des g 7 
ber Konkurs Ordnung hierdurch bekannt gemacht. 
Reichenbach, O, L. den 11. Juni 1834. 

Das Stadt „Gerichts⸗ ‚Am. Di n nie mr t 

Den nem ach up 
` Montag den 23ſten Juni c. Vormittag um 10 Hir 
wird die Königlich Gre Artillerie Brigade am Exercere, 
ſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt, circa 12 aus 
rangirte Königliche Dienſtpferde gegen gleich baare Bag 
lung verauctioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
5 Breslau den ten, Juni. 1834. 0 

von. S 


— 


db: 


4 in M? 


3 


Hb ch berg geb: Are Ae 


x 


N 


E3 


— 


— 


E : ; 
FAm 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nads 
mittags von 2 Uhr ſoll im Haufe No. 21 Ketzerberg 
der Nachlaß des Zifchlermeifter Forſtmann, beſtehend 


in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtͤͤcken, Meubles, Haus, 


geräth, Werkzeug und Holzvorraͤthen, öffentlich verſtei⸗ 

gert werden. Breslau den 20. Juni 1834. ; 

RE Mannia, Auctions⸗Commiſſartus. 

; Auctionsanzeige. 

Mittwoch den 25sten d. M. Vormittags 

von 9 Uhr an, werden Neustadt Ziegel- 

asse im Hospital für alte hülflose Dienst- 

boten, Wäsche, weibliche Kleidungsstücke, 
Betten u. s. W. versteigert. 

; Das Vorsteher- Amt, 

Spiegel- Auction. 

Dienstag den 24sten d. M. Vormit 


7 


tags 


von 9 Uhr an, werden Ohlaner-Strasse im 


Gasthofe zum Rautenkranz 5 Trumeanx in 
Mahagoni Rahmen, ‚50 wie auch mehrere 
andere Spiegel in verschiedenen Grössen 
versteigert. BZ ` : 

: Pfeiffer, Auctions-Commjss. 

x Auctions Anzeige. 
Die Bude nebſt allem Zubehör am Epercier Platze, 
welche bis jetzt von dem Kunſtreiter Herrn Beraneck 
benutzt worden, wird Unterzeichneter Montag den 
23ſten d. M. Vormittags 11 Uhr, an Ort 
‚und Stelle Gur unverzuͤglichen Abbrechung) gegen 
gleich baare Bezahlung Öffentlich verſteigern, wozu Kauf, 
luſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Breslau den 18ten Juni 1834. 
SE S a u l 


Y 2 2 2 
vereideter Auctions ⸗Commiſſarius, 


(altes Nathhaus.) 
Auctions s Anzeige. 
Sonntag den 22ſten d. Mts. Nachmittags 1 Uhr 
werden auf der Foͤrſterei in Schwoitſch, Bienenſtoͤcke, 
einige Nutzkuͤ 


dere Sachen zum Gebrauch verſteigert werden. 
; Kaufgefu d. 


Ein ſchoͤnes Freigut in Mittelſchleſien, von 11 bis 


1᷑5272000 Rthle. am Werth, wird baldigſt zum Ankauf 


geſucht, wofür Käufer ſogleich die größte Hälfte der 


Kaufgelder zahlt, das Übrige Kaufgeld wird in jährlichen 


Raten von 1000 Rthlr. erlegt. Hierauf Reflectirende 
wollen ſich gefälligſt in portofreien Briefen an den 
Commiſſionair Michaelis in Schweidnitz wenden. 

— —— ———— ml — Ü—bw»6Ä5X˖ũw . ·—3———· 


„ Ann ing e. mu 
Fette Schoͤpſe, ungefähr 80 Stück, bietet das Do⸗ 


2 
i> 


minium Naude bei Bernſtadt verkaͤuflich an. 


7 


` 


Ai Juhaber des Anfrage: und Aoreß Bureaus, 


he, Wagen, Wirthſchaftsgeraͤche und ans ` 


7>. 
<l 


— 


Ok e N 

Ein auswärtiger Kaufmann wünscht 
nicht ganz unbedentendes 
Commissione-undSpeditions-Geschäft 
an einen soliden Mann Familien- Verhältnisse 
wegen abzutreten, wobei aber auch zugleich 
das däzu gebörige am Markte bele 
übernommen werden muss. Reſlectirendde wol- 
len ihre Adressen nter „bes dem Anfrage- 


t, Bein 
Wechsel- 


gene Haus mit 2 


und Adress Bureau zu Breslau im alten Rath» 


hanse portofrei zukommen lassen. 


5 E À ; 
Eine in einer hieſigen Vorſtadt gelegene Beſitzung, 
beſtehend in einem neuerbauten maſſiven Wohngebaͤude 
nebſt Scheuer, einem aniehnlichen Garten und einem 
Acker von ungefaͤhr 12 Morgen Aus gat, ift billig zu 
verkaufen. Das Nähere deim Eigenthümer, 
neue Junkernſtraße Nro. 10. 


Ga ſt hof Verkauf, 2 
Ein gut gelegener Gaſthof an der Straße von Preg 
lau nach Wohlau iſt mit einer kleinen Anzahlung billig 
zu verkaufen, die ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder bleiben auf 
laͤngere Zeit ungekuͤndigt ſtehen. — Päberes im : 
Anfrage und Adref, Büreau 
(altes Rathhaus.) 


Verta ufs s Anzeige. 


— 


Ein Paar ſiebenjährige feplerfteie Grauſchimmel Eng, 


länder, zum Reiten und Fahren brauchbar, 
1 ganz moderner wenig gebrauchter Kale 
Federſitzen a 65 Rthlr. 
ſchirre ſind ſogleich zuſa 
Fremden, der jedoch ſpaͤteſtens den 23ſten die 
zu verkaufen. Naͤheres Niemerzeil No. 14 
ſilber Laden. 


a 60 Fo, 
ſchwagen mit 
und 1 Paar ſehr elegante Ger 


ſes abreiſt, 
im Neur 


Zu verkaufe n. 

Einige Centner Guajakholz (Lignum s 
Abgang, ſtehen im Ganzen ſo wie im Einzelnen zum 
Verkauf beim Drechslermeiſter Wolter, große Gros 
ſchengaſſe No. 2, } 3 

2% A n 2 1 g e. 

Patentirte Badeschränke sind zum Kauf und 
zur Miethe zu haben, Elisabeth-Strasse Nro. 4 — 
im goldenen Kreuze bei 


anctum) 


Creag: Leinwand l 
von ſehr guter Qualität, zum haͤuslichen Gebrauch 
piehlenswerth, haben eine kleine Parthie in Commiſſion 
erhalten, und verkaufen ſolche ſchockweiſe zu deu jetzt 
im Gebirge ſtehenden Einkaufspreiſen. : 

er W. Heinrich & Comp. in Bresion, 


. i am Ringe No. 19. rar 
Offene Milch paſcht = 


ann 


3 auf dem Domino S 
in Michaelis anzutreten 


chwoltſch nahe bei Breslaw 


ee 


mmen, oder einzeln von einem 


IE WI Schneider. A 


Sandthor 


E 


3 


` N z a aman 
7 


Stuttgart 


Prachtwerk über Landschaftsgärtnerei,; vom 


Fürsten von Pückler-Muskan. 


In unserm Velke ist so eben 18 ; 
Andeutungen über Landschafts- 
gärtnerei, verbunden mit der Be- 
schreibung ihrer practischen Anwen- 
dung in Muskau. Vom Fürsten von 
Pückler - Muskau. gr. 8. geb. 


Von dem dazu ‚gehörigen: 
Atlas 
stellungen, nach ‚Zeichnungen‘ von 


W. Schirmer, 


sind die drei ersten Lieferungen erschienen and zu- 
‚gleich mit vorgenanntem Texte an die verehrten Unter- 
zeichner versandt worden. Wir lassen den Subscrip⸗ 
tonspreis von 5. Thlr. oder 8 fl. 45 kr. pr. Lief. (der 
Text wird nicht besonders berechnet) noch bis zum 
Erscheinen des ganzen Werkes, welches im Lanfe die- 
zes Sommers vollendet werden wird, fortbestehen. 

Nur einem grossen Grundbesitzer, wie dem Verfas- 


‚ser dieses Werkes, der mit ellen erforderlichen Mitteln 


versehen War, vorzüglich ‚aber mit Lust und Liebe, 
mit der peuetrirendsten Beobachtungsgabe, mit Unbe- 
fangenheit, dem feinsten, gebäldetsten Geschmack und 
mit Kenntniss des ‚Schönen, konnte es gelingen, die 
idee des Schönen der englischen. Park- und Garten- 
kunst jus deutsche Vaterland zu übertragen, ' Der ge- 
niale und doch eben ‚so gründliche Fürst, giebt in 
diesem Werke die feinsten Winke zur Anlage, Aus- 
> führung‘ und Erhaltung von Gärten, so gross und reien 


sie Jemand mag, oder auch nur so mässig, als ihm 


die Natur Mittel und Material dazu gegeben, 
Pon den landschaftlichen Blättern, welche der Atlas 
enthält, ist ein jedes für sich ein individualisirtes 
Tableau und schon ‘ohne allen Bezug eine reizende 
; Verzierung jedes eleganten Zimmers. 
In allen Buc hhandinngen erhält man das Werk zur 
Ansicht vorgelegt, in Breslau bei Wilh, Gottl. Korn, 


Max et Comp., Schulz et Com p., e 2 


Im Juli 1834. 
| Hallberger’sche Verlagshandlung. | 


Literarische Anzeige. 
In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig ist 


Hirt etc. 


o eben erschienen und in allen Buchhandlungen 


(in Breslau bei Wilh, Gott! Korn) zu haben: 


N Talli Ciceronis - 
D E 0 EFI 
libri tres, 
recensuit Rudolphus- Stuerenbarg. . 
Aegedunt commentationes. in gr. 8. Volinpapier, 
Preise Thlr. 5 Sgr. 

Wie sehr diese Ausgabe der Bücher de Officiis 
Lon allen frühern aby sicht, wird man daraus abneh- 
meu können, dass der Herausgeber kein Werk des 


2357 — Fa . Ps 3 


von Tape chaftlietren Dar- 


ner wissenschaftlichen grossen Vorzüge, 
‚ wir nur auf seine ausserordentliche Bequemlichkeit . 
zum Handgebrauch, da eine eigene siunreiche Einrich- 


2 — — 
SE 


Cicero für corrupter Hält. 


Ausgabe einen Brief au den Herrn Consistorialrath 
Dr. Igen, worin die treffichsten Erörterungen dieses 


80 gelehrten als scharfsinnigen Mannes über viele 
Stellen der Rede pro Arehia mitgetheilt Werden; 
endlich Abhandlungen über einen Theil der-lateini- 


schen Negationen. 

Wir verweisen hier auf die 1 kritische An- 
erkennung, welche desselben Verfassers Ausgabe der 
Rede pro Archia unseres "Verlags gefunden kat, und 
gewiss werden die Erwartungen, welche man von 
dessen fernerm liter. Wirken hegt, durch dieses neue 
Resultat seines Talents und Seines grossen N 
auf's Glänzendste gerechtfertigt werden. 


J. M. DUNCANIT > 
NOVUM LEXICON GRAECUM 


ex Chr. Tob. Duncanii Lexico homerico-pinda- 
rico vocibus secandum ordinem literarum dis- 
positis retractatum emendavit et auxit V. C. F. 
Rost, Ph. Dr. Prof. etc. 1352 Seiten in 
gr. 4. Asp Velinpapier. gebunden. 


Preis 8 Thlr. 
Dieses . deutscher Gelehrsamkeit wahrhaft 


Ehre machende Werk, erscheint hier durch einen rühm- 


lichst bekannten Philologen aufs Neue durchgearbeitet 
und viel vermehrt, da es die ‚englische Ausgabe 
des Buchdruckers Duncan, welcher zuerst die alphabe- 
tische Ordnung eintreten liess, den alten Text des 
Damm aber Wort für Wort abdruckte, um nicht weni- 
ger als 300 Quartseiten an Stärke übertrifft, 

Wir überlassen es der Kritik, ausführlich zu zeigen, 
in wie fern das Werk auf der Standpunkt des heuti- 


gen philologischen Wissens geführt worden ist, welche 


U he Arbeiten der neue Herausgeber dafür gelig- 
nd in wie fern es dje nun daneben werthi 
lose englische Arbeit übertrifft. 

Das Werk ist auch äusserlich herrlich ausgestattet: 
und zeichnet sich durch grosse Correctheit aus, 


CORPUS JURIS CIVILIS 


recogaoverunt brevibusque adnotationibns criticis ; 


instructum editerunt Dr. Albertus et Dr. 
Mauritius Fratres Krigelii. (Editio 
stereotypa). 
Pars prior, Institutiones et di igesia continens.. 
Cart. 992 Seiten im grössten Bexicon 8. 
Preis 2 Thlr. 23 Sgr. 

Bel fester Bestellung des ganzen Werks findet für 
dasselbe noch der Subseriptions-Preis von 34 Thlr. statt, 
Diese Ausgabe ist durch die Kritik bereits hinläng- 
lich und von der giinstigsten Seite bekannt, Neben Sei- 
"verweisen 


tung das Nachschlagen auf's " Aeusserste erigschtert, 
Die Verlagshandlung- fügt hinzu, dass si ich Mög- 
lichheit dufdr sorgen wird, um diese schöne Ausgabe 
trotz dem Unglücksfall ales fr ühzeitigen Ablebens des 
älteren Herrn. "Verfasser; „ in kurzer Zelt zu Jen er- 


"wünschten ‚Ende zu führen. 


Leipzig, Baumgärtner S Buchhandlung. 


"Ausser dem kritisch be- 
richtigten Text aber und der Vorrede enthält diese 


Opus uno volumine absolutum. 


f 


t 


* 


wozu ich um gütigen s Be uch Birte, 


2 


A nope 1 9 
' Sonntag den 22ſten Juni 1834 werde an N 
Ehre haben 
im Saale in Lindenruh 
eine Vorſtellung in der Bauchrednerkunſt zu geben, 
Der Anfang 7 Uhe, 
das Entree 5 Sgr., Kinder die Hähte 
x Henxiette Schu 6. 
Auf f öder derung. 
i Der anonyme Verfaſſer des am titer d. Mie, in 
Breslau zur Poſt gegebenen, und an ein Mitglied mei; 
nes Hauſes gerichteten Schreibens, wird hiermit aufge⸗ 
fordert: „ſich mir offen zu nennen, und die feinem Ruf 
zugefuͤgte, Verletzung zur gebuͤhrenden Genugthuung an⸗ 
zuzeigen.““ Sollte dies im Laufe von 14 Tagen nicht 
geſchehen, ſo werde ich annehmen: „daß es ſeinerſeits 
nur auf abſichtiiche Kränkung abgeſehen war, und ſeine 
Perſoͤnlichkeit nach der Beſchaffenheit feines erbaͤrm⸗ 
lichen Machwerks und feiner Lichefcheu beurtheilen, 
SAT EU den 16ten Juni 1834. 
Er n ſt Hell e x. 


Sonde 


BD 


Betguntmadung 


Die Beſitzer des Ruſſiſchen aas Kloſter, 


ſtraße No. 80., haben be eſchloſſen⸗ daſſelbe zu kaſſiren 
und vom Aften Auguſt d. J. ab ganzlich zu ſchließen. 


Se Demnach werden die reſpeetiven Inhaber von Abonne⸗ 


ment Billets ergebenſt erſucht, in dieſer Friſt, wo unge⸗ 
ſtört fort gebadet werden kann, von ihren Billets Ge 
brauch zu machen, widrigenfalls fie nach Verlauf dies ` 
ſes Termins hierdurch fur ungültig. erklärt werden. 


Breslau den 19ten Juni 1834. = 


F. v. C. v. Borwftz. 
A e. 

Den Herren Guͤterbeſitzern u Oeconomie-Beamten 

empfiehlt fich Unterzeichneter, bei dem eingetretenen 


Kellef. 


< Jahresſchluß der Wirthſchafts,Rechnungen, zum Abſchluß 
derſelben; — auch if er, zur Uebernahme von dergl. 


Reviſionen, fo wie zur Anlegung neuer Journale, Mar 
unate: ze. gern bereit, und verfichert dieſelben, als ſelbſt 
praktiſcher Oeconom und Rechnungsführer, ſolche befriedis 
gend zu liefern. Bei der jetzt ſo beichtänfen Zeit der Herren 


Landwirthe dürfte auf dies Anerbieten wohl gern re. 


fleetirt werden. 
Becker, Oeconom, Sandſtraße No. 15. 


= a ſthofs Empfehlung. 


. 1 ehrte Publikum mache ich hiermit die er! 


acbene Anzeige, daß ich den Gaſthof zur golnen 
Krone am Ringe in Steinau a. O in Pacht 


übernommen. 
Neiſenden habe ich beſtens geſorgt, und wird es gewiß 
mein eifeigſtes Beſteehen ſeyn, durch prompte und ſchnelle 
Bedienung mir die Zufriedenheit der mich n 
zu erwerben und ſtets zu erhalen. 
= Seen a. O. den 18. Jun 1804. 

e L = we. 


en 


Fuͤr die größte Bequemlichkeit der keſp. 


— 


— 


= 


PEHHEISEHEEGE Arbe edel 
Empfehlung. 
Unterzeichnete giebt ſich hiermit die 
Ehre den reſp. hohen auswärtigen Ber 
hoͤrden ihre Dienſte in Anfertigung der 
Amtsſiegel fuͤr Schiedsmänner, mit dem 
ergebenſten Bemerken anzubieten, daß 
Ein Hochloͤblicher Magiſtrat - biefeldft, 
die får die hierorts erwählten Schieds⸗ 
männer benoͤthigt geweſenen Amtsſiegel⸗ 
durch die Unterzeichnete und wie ſie ſich 
ſchmeicheln darf, zur Zufriedenheit hat 
et laſſen. Die ſchnellſte und 
moͤglichſt billigſte Beſorgung verfpricht 
die verwitlwete Graveur Weſel, 
Nicolai⸗ Straße No. 48, 
$ Breslau den 20. Juni 1834. 
> „ EEE 
Bade: Thermometer, 


Altsholometer mit Stempel und mit Temperatur, Bier,, 
Branntwein Effigy Vitriol', Laugen;, Loh und Lutterwag⸗ 


deeeedetsatuts assess dlc 


gen, Maiſch⸗ und Birterungs/Tgermaneter und Barometer“ 


Röhren, ſaͤmmtlich von J. C. Greiner sen. et Comp. 
in Berlin erhielten ſo eben 1 verkaufen zum billigſten 4 
pie 5 
Hübner & Sopu, eine Stiege hoch, 
Ning (und Krångel: Partt) Ecke No. 32, frühe 
„das Adolphſche Haus“ genannt.“ 5 


J. H. Haase Sohn & Comp. 
aus 
Potsdam i 
eken diesen Johannis Markt mit emem Ei 
schön ässortirten Lager lederner Handschuhe, 
baumwollenen, wollenen, zwirnen und geidenen 
Strümpfen, Mützen, Handschuhen, Unterbein- 
Kleidern und Camisölern, Berliner baumwolk- 
ner und wollener Strickgarne. — Bei reeller 


und prompter Bedienung bitten dieselben um 


recht zahlreichen Zuspruch. Ihr Stand ist nach 
wie vor in einer .Büde auf dem Naschmarkt, 
der Liqueur- Fabrik, des Herrn J. Got 
N x 2 
„ EA, 
Zum bevorſtehenden Johanni Markt empfiehlt eine 
große Auswahl von Billard⸗Kugeln, Kegel⸗Kugeln von 
Lignum sanctum, Kegeln u. f. w. zu moͤglichſt aM 
gen Prelſen Bolt er, 
ES NT G oſchenaaſſe Niro, 2 
Neue englische Heriuge.. 
empfingen: iit gestriger Post 
„Tandler & Hoffmann, s 
Albrecht “Brühe No, 6, im Palmbaiums ~ 


5 — 


Ge EEEa BEERE: 5 
ee 3 
rk Pariſer Landſchaften ‚erhielt 
zu auffallend billigen Preiſen, wie za 
peten von 8 Sgr. an, zu 15 Ellen bis 
zur feinſten Waare, und verkauft, wie 
Wachs⸗Fußteppiche, neueſte Berliner Rol 
feaup, Seegras⸗ und Roßhaar⸗Matratzen 
und Bettſchirme zu den billigſten Preiſen. 
E. Elffaffer, Tapezierer, 
Ohlauerſtraße No. 84. 


..... etie a en 8 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 
4, 14 und 2 Viertel langes das Pfund 5, 8 und 10. Sgr. 
24 und 3 Viertel langes dito 15 und 174 Sgr. 
A und 42 Viertel langes dito 20 Sgr. 
5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel langes dito 227 Sgr. 
Stäbe zu Lade Stocken dito 1 Ahle, 5 Sgr. 
Stäbe zu Peitſchen⸗Stoͤcken dito 
Fiſchbein zu Regenſchirmen dito 
23 Viertel langes Blankſchet dito 2% 
gany langes Blankſchet I 
kurzes Fiſchbein zu: Halsbinden ie 


cal: 


Dee 
IE ARE 


e 
E 


25 Sgr. 
20 Sgr. 
25 Sgr. 
24 Sgr. 


y zu haben in der Fiſchbein, Fabrik öhlauer Straße 


zoffnüng des 
J OON IP AOE 


9 der 
Paͤzolt. 


N PPP Sec ee 


a Trockne feingeſchlemmte Kreide 
den Er für 40 Sgr.; feinſtes engliſches und 
Y hollandiiches Bleiweis fo wie die beiten Sorten 
VE Maler- Karben. find billig zu haben bei 
. 
M 
% 


Wilh. Lode & Comp. 


A 
in Breslan am Neumarkt No. 17 in den 2 Säufen. N 
SESS 


u. Mittel gegen Schwaben und 
Wanzen. 

Des von mir ſchon fetber bebannt N die 
großen ſchwarzen wie die kleinen Spanier oder Ruſſi⸗ 
fhe Schwaben vertilgende Mittel, welches übrigens 
unſchaͤdlich iſt, habe ich fr den Preis von 1 Sgr. 
das Loth, zum Verkauf; auf Verlangen bin ich. bereit, 
ſelbſt dies Mittel anzuwenden. Zugleich empfehle ich 
ein erprobtes Mittel gegen die Wanzen. Ein godruck⸗ 
ter Gebrauchzertel giebt näheren Aufſchluß úber gedachte 
Mittel. E. Volke, Schnellbote, 

$ wohnhaft in Breslau, o Or No. 36. 

ER “drei Siow bow.. 

(us ch b en. 
ün Fleiſch i Wurſt⸗Ausſchieben Shaded den 
24ſten Juni, ladet ergebenſt ein 
Boldz, e in Nea Stettin, 


2550 „ 


: Nthlr. 


i 


N 


y 
z K*. 


Sa E E 58 889 5850096 
Dir deliebten St. Romer's Frietions Fidibus 
und Schwaͤmme, fo wie Lichtzündbändchen offerire & 
einem hochgeebrten Publtkum aut gefälligen Ab, 8 

s nahme hiermit ganz ergebenft: 
Auguſt Lampe, Riemerzeile No, 10. 


CCC 
VVVVVVVVVVVVV yet 5 
Alle Sonn- und Montage findet bei mir eine gut 
beſetzte Garten⸗Muſik ſo wie auch Montag den 23ſten 
Juni ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben fatt, wozu 
hiermit ergebenſt einladet 
Casperke, Oderthor Mathiasſtraße No. 81. 


3 leich Aus ſchieben f 

Aonta den 23. Juni, wozu ich sera einlade. 
d n 

15 ſchwarzen Dir in Piss 


Fleiſſch⸗ Ausſchie ben. f 
Zum Sleifh ausicpieben und Hahnſchlagen auf Sonn, 
tag den 22. Juni ladet ergebenſt ein⸗ 
Peter, in Koſel hinter Popelwitz. 


beotterie Nachricht.“ puie 
Bei Ziehung der Ston Klaſſe 69ſter Lotterie trafen _ 
in meine Einnahme: 


1000 Rthlr. auf Nro. 5304 Ads = 
1000 Rthir. auf Nro. 54057. 


500 Rthlr. auf Nro. 35067. 

200 Rthlr. auf Nro. 17980 35063 53048. 

400 Kepir. auf Nro. 35040 53042 67026 

272909 23 28 96354 88. 

50 Rthlr. auf Nro. 17902 72 77 35054 66 68 
8g 33547 42235 53004 17 19:32 38 98 
54048 54073 75 67007 23 28 36 72050 
38 96325 96336 46 66 70 82 98141 

43 44. 

40 Rtpir. auf Nro, 17966 67 70 35034 35 38 41 

46 58 35059 69 71 73 76 534 53006 
1510 25 27 29 53039 40 43 53 56 62 
69 71 80 94 96 54047 54 1 58 76 
65397 98 67024 25 34 38 72901 2 72907 
15 22 24 25 34 43 72 96314 24 26 


eensegrag 


SB 


96329 <38 52 61 63 65 79 80 8184 ; 


96 97 98 99 98139 46 47. 
Kempen den 17ten Jani 1834. 
, Bert nid ee 


Zu einer Reise nach Dara 
welche in den ersten Tagen künftigen Monats | 
üher Dresden und Prag angetreten werden soll, 
wird ein Theilnehmer auf gemeinschaftliche 3 
Reisekosten. gewünscht. — Näheres im ; 

8 Anfrage. und Adress - Bureau 

(altes Rathhaus) 2 


2. Offres Anterfommen. SS 
~ Fr eine bedeutende Brennerei, woſelbſt ein doppelter 
Piſtoriusſcher Brenn: Apparat befindlich, und wo wäh⸗ 
rend einer Betriebsperiode circa 25,000 Schfl. Kars 
toffeln gebrannt werden ſollen, wird ein mit guten 
Zeugniſſen über feine Fahigkeiten hierzu verſehener 
Beamte geſucht, der allenfalls im Stande iſt, eine 


kleine Caution zu beſtellen. Alle Anfragen und An⸗ 
meldungen dieſerhalb, werden franco an das Dominium 


f 


Ober⸗Schreibendoff bei Muͤnſterberg erbeten. 
— He lter. = 


es Reifegebegenpeit. 
Den 22ſten d. M. geht eine ganz gedeckte Chaiſe 


nach Landeck. Näheres bei A. i fi ö 
ans heres bei A Bar N 


EEE Neifegelegenpett. 

Es geht am Läſten oder Zöften d. M. eine ganz 
gedeckte Chaiſe nach Toͤplitz und Carlsbad. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich gefälligſt melden bei 

: Aron Frankfurther, Reuſcheſtraße No, 51. 


FFC 
Drei ſehr ſchoͤne, meublirte, mit allen $ 


nur moͤglichen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehene große herrſchaftliche Zimmer in 


Sf eRC 


der Aften Etage am Ringe, bei denen 
2 auf Verlangen auch Stalkung und Wa- Y. 
= 2 genplatz zu haben, ſind auf Tage, Wochen, * 
oder Monate bald zu vermiethen und 7 
+ das Naͤhere in der Handlung Huͤbner + 
i $ und Sohn, eine Stiege had), King: 
I (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32 zu Ñ 
F erfahren. an 4 
PP 


; Vermiet hung. 

Ning No. 11 ſind einige gut meußlirte Zimmer nebſt 
Kabinets zu vermiethen und einige bald zu beziehen, 
und welche auf Tage, Wochen und Monate zum 1ften, 
i mehrere zuſammen oder einzeln. Naͤheres 2 Stiegen 
Flaſe bſt. i 


4 


s RSS AR Mia = 5 
S z Getreide Preis in Courant. 


REN: Höch ſter: ; Mittler: x . e Hl 
Wefzen 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 8. Sgr. 6 Pf. — 1 Nie 5 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — = Rhe: 29 Sgr. 9 Pf. — -Rth 28 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthltr. 25 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. — = Nthle. 25 Sgr. Pf. 
5 x ä ü.. 0. . . ———b᷑ . . — [ ͥ — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Gonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Karnſchen are 
7 ; Reda 


1 


535 8 — a 
Wohnungen dicht an den Heilguellen 


i 
7 8 
$ 
; 


und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern 
teur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Landecks betreffed. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen l 


Bequemlichkeiten ſehr reichlich verfehene, dicht an den 


Heilquellen Landecks ſich befindende, meublirte Logs 


von 1, 2, 3, 4, 5 und mehreren Zimmern, bei 
denen auch Stallung und Wagenplatz zu haben, werden 


angenommen und auf das Wohlfeilſte ausgeführt bel 


Hübner & Sohn, 


eine Stiege boch, Ring No. 32. (Kränzelmarkt, Ecke.) 


` Buden Vermiethung. 
Eine am großen Ringe am Durchgange des Cifer 
frams gelegene Eckbude tf zu vermiethen. Das Nähen 
Herrenſtraße No. 15. 


= Angekommene rem des ; 
In den 3 Bergen: Hr. General v. Audolphi, Hr. 


b. Nando, Lieutengut, beide von Glogau; Hr. Conrad, In? 
ſpecto⸗, von Stephansdorff. — Inder goldnen Gans: 
Hr. Heller, Gutsbef., von Ober⸗Schreibendorff; Hr. Wehrde, 
Im deutſchen Haus 


Kaufmann, von Elberfeld. — 
Hr. Metzner, Hofamts Rendallt, von Frankfurt a. O. 5 Herr 
Kruſe, Director, von Anfterburgs Hr. Set, Rector, von, 
Rawiez. — Im blauen Hir ſch: 


janowo. Im weißen Adler 


von Berlin. — Im gold. Baum: 
u 2 goldnen Löten: Herr Lowe, Doct Med., Heir 
Hausmann, Lehrer, bede von Gleiwitz; Hr. Jander, Kaufich, 
von Brieg. — Im Hotel de Pologne: i 
ütkowski, a d. G. H. Poſen — Su Rautenkranz: i 


von Tſchechnitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Wagner, 
Erzprieſter, son Jariſchau; Hr. v d. Weuſe, Ob. Lieutenant, 
von Oels; Hp. v. d. Wenſe, 


Gutspaͤchter, von Beichau; Hr. v. Mielzynski, von 


lich, 
Baszkowo. Im weißen Storch: 


Hr. Krieger, Superintendent, von Luck; Hr. Mojunke, Liel 
tenant, von Schlaborſchin; Medirinalräthin Stakeorand, ven 


Wirſchau. — Im Pi vat Logis Hr. Gerhard, Kauf 
v. Goͤtze, Lieu 


mann, von Berlin, Blücherplatz No. 11; Hr. ) 
tenant; von Königsberg; Hr. Locke, Gutsbef,, von Herrmhl⸗ 
heim; Hr. Meyer, Kaufm., von Nordpauſen, ſaͤmmtlich Rig 


Nro. IIe 


— — ö — ä — t — — — ꝓ öů¹—wä— — 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 


20. Juni 1831. 


zu haben. 5 5 


n 
RN 


Hp. Schäffer, Guts 
brſitzer von Daykwitz; Hr. Dückmann, Partikulter, von Bo, 
Hr. Baro v. Hob 
berg, Kamnterh-rr, von Prausnitz; Hr. v. Frankenberg, Land, 
ſchafts⸗Director, von Scheibersdorff; Hr. v. Walther, Lieu 
tenant, von Spandau; Hr. Göbel, Doet. Meda, von Re 
wiez; Hr. Warſchauer, Kauf, Hr. Baron v. Gloeden beide 
Hr. o. Prittwitz, von 
ber⸗Wolmsdorff? Hr. Raabe, Kaufmann, von Berlin. — 


Hr. v. B 


Rabe, Geh. Secretäu, von Berlin; Hr. Brade, Oberamt, 


: ; Hauptszolamts-Controlein 
r. Schneider, Stadtrichter, beide von Landsberg; Hr. Nel“ 


Hr. v. Pings “/ 
heim, Partikulier, von Guttentag; Hr. Weigert, Kaufmani 
von Roſenberg; Hr. Aſcher, Kaufm. , von- Königsberg. — 
In der großen Stube: Hr. v. Suffozynski, aus Polen? 


x: 


